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Vorrichtung nannte. 2lber auch eï 9®* ût )e*s

nem Vupe ïeine ©rftärung baritber ; er be»

richtet nur, baft er bamit ben .ftopf beg Slirtbeg

häufig gtüdtip herausgezogen pabe. j5^et
fcheint ein Steven z« bebeuten ; eg ift ntöglip,
baft er ein fotpeg bon ber Scheibe aus über
ben $opf bes .Üinbes ftreifte unb bann bamit
bie ©jtrattion bemertftettigte.

Söäprenb man zuerft glaubte, mit ber gange
nun jebe ©eburt teipt beenben zu tonnen, fteÖ=

ten fip mit ber gröfteren (Erfahrung bie Schmie»
rigteiten unb ©efapren ein, bie nach £tner 9^=
nauen Anzeigeftettung riefen ; fo tarnen bie ©e=

burtgpetferfpulen baju, immer genauere Ve»
bingungen für bie Antoenbung biefeS in fo bie»
ten gälten fegengreicpen gnftrumentg aufzu»
ftetten. 2£ucb) tourbe bie Antoenbung ber hohen
gange nie eine geläufige Operation, fonbern
blieb auf toenige ftreng gefonberte gälte be»

fpräntt. gu ihrer Antoenbung finb nur ganz
getoiegte ©eburtgpelfer berechtigt unb biefer
©ingriff toirb pöcpft fetten auggeführt. 2ttter»

bingg gab eg eine geit bor ettoa punbert gap»
ren, too ein ißrofeffor Ofianber für eine at»
tibe ©eburtgpitfe eintrat unb faft jebe ©eburt
tünfttip beenbete ; aber bie gotgen für bie 2Rüt»
ter unb bie Einher toaren berart, baft ber
gröftte Seil feiner Verufggenoffen biefe 2trt ber
©eburtgpitfe ablehnte unb nachher bie tonfer»
batibe Viptung, bie bis zum äufterften zutoar»
tete unb bie natürlichen Üräfte loirten tieft, bie
Oberpanb getoamt. Seiber fet)eint feit einigen
gapren toieber ein attiber gug in bie ©eburtg»
hitfe getommen zu fein, befonberS toas ben
iïaiferfpnitt anbetrifft.

Atg Vorläufer ber gangentöffet toäre noch
ein gnftrument zu ertoähnen, bas ettoa einem
einzigen folgen Söffet glich ; man berfupte ba»

mit, ben $opf aug bem Vecfen peraugzupebetn.

Sprotp. pebcmtmcnoetcüt

Zentraloorstand.
SBiptige SRitteitung.

SBir möchten atte SRitgtieber beg ©ptoeize»
rifchen .ßebammenbereing bringenb erfupen,
bie Vrofcpitre „Sie fpebatmnen, ihre Stnftettung
unb ©infommengberpättniffe in ben Kantonen",
bearbeitet bon gräutein ©ertrub SRiggti, un»
bebingt zu beftetten. ©er ißreig beträgt gr. 2.50
unb ïann buret) eine ißofttarte Bezogen toerben
beim grauenfetretariat, ÜRerturftrafte 45, gü»
rüp- 9Rit toftegiaten ©rüften!

gür ben gentratborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie Setretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameti.
gelben (Spurgau) SBetnfelben, ftauptftrafje

Sei. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse.

^ranïmetbungen:
©ptoefter Suggi ÜReper, Viepen
grau ©tödK, Steinach
grt. §aag, Ubtigenêtoit
grau ©fptoinb, Spertoil
9Rme. Stouge, Aigte
9Rme. ©uranbt, ©piez
SRme. Auberfon, ©ffertineg
grt. SBidi, ©nttebuep
grau §ubeti, grid
grau ©uter, Äöttiten
grau ©igon»©paab, ©renken
grau Sßepenetp, SRabretfp
grau gba bon Stotjr, SBinznau
grau §a§Ier, Starberg
grau Väpter, Orfotina
grt. ©amenifp, IRpäzüng
grau gäger, Arofa
SRme. ©teinmann, ©arouge
grau Sröfch, .flirptinbap

Siefer §ebet tourbe bon ber gange böltig ber»
brängt.

Sie gerftüct'etung beg ^îinbeê unter ber ©e»
burt ift auch eine fc£>ott alte Operation ; aber»
bings tourbe fie auch früher toohl meift erft
bann angeioanbt, ioenn bag £tinb abgeftorben
toar, unb für bie 9Rutter mar bann oft auch
feine Vettung mehr. Senn buret) bie lange un»
fruchtbare ©eburtgtätigteit, befonberg in ber
geit bor ben antifeptifpen aRaftnapmen, mar
ber gnfeftion Sür unb Sor geöffnet, g u ft ine
©iegemunb benüpte bei abgeworbenem .Uinbe,
too, mie fie befonberg einbrüdtip bemertt, bag
Äinb fpon teitmeife mazeriert ift unb bie @pä»
bettnopen nur mepr tofe miteinanber berbun»
ben finb, einen fcparfen ôafen, mit bem fie in
ben ©päbet einbrang unb (mopt nacp Abftieften
beg ©epirnê) ben zertrümmerten ©cpäbet per»
augzog. ©ie benüftte fpäter einen meniger fepar»
fen unb breiteren £>afen unb zeigt noep eine
©rfinbung, bie fie aber felber nie benüpt pabe,
Zmei mit Letten berbunbene £>afen.

©päter pat man bann bie Verfeinerung bes

tinblicpen .Üopfes ats Operation manepmat auep
bei tebenbem £inbe bermenbet ; meift atterbingg
erft naep Slbfterben ber gruept. Socp martete
man nidft mepr fotange, big bag Äinb fepon
gäutnigerfepeinungen zeigte unb ein ©eftanf
bieg anzeigte. Sie bafur erfunbene Operation
brauepte entfprecpenbe gnftrumente, bie erft er»

funben toerben muftten. SSir fpreepen bon bem
Srepan unb bem feperenförmigen ißerforato»
rium. ©tücftid)ermeife finb biefe Operationg»
metpoben nur feiten anmenbbar, benn nieptg
ift für ben Slrzt unb für bie Angehörigen ber
.Üreiftenbett fepeufttieper, atg ein mit perforier»
tem lïopfe geboreneg .Üinb, bag noep zu fepreien
anfängt.

(gortfepung folgt.)

grau iRüttimann, Vafabingen
grau SBeibet, gmeifimmen
grau Srefcp, Amfteg
SO^Ite. ©otap, Se ©entier
grau Vuicparb, Atteriloit
grau SBinet, Vorbertat
grau ©eprnuft, Volt
grau Atbiez, Vafet
grau §uber=Angft, Vaben
grau tföueft, Söitbegg
grt. iRiebermann, Vorfcpacp
Vîme. SBoptpaufer, Vomont
grau SBinet, Vorbertat
9Rme. ."pänni, ©onbitier
grt. Vtinbenbacper, Vern
grt. ©cpmarz, gntertafen
SRrne. .Üaifer, ©ftabaper
grau Sanbott, Oertingen
grau Spatmann, ©mbraep
grau gurrer=Vucper, Vatm/9Reffen
SRme. Vurnier, Vej
grau ©prenger, SRiittpeim
gtau fpaster, Vafet
VtEe. Voboz, ©pejbreg

©intritt:
141 2Rtte. Abrienne ©pebattep, Rpon.
©eieu ©ie ung perztiep miltfornmen!

9Rit fottegiaten ©rüften
gür bie Âranïenïaffeïommtffton :

©. Herrmann.

Sobcsan3cigen.
3n (S^abanrteä ftarb tn iprem 59. Sllterêjahï

îîlmc. 'Sörfpß "pifficr
unb in 3It6on ftarb int Stüter bon 71

Çrau ^talftncr
©ebenfen Wir in Siebe ber Sabingefdpiebenen.

<S>ie ^ranBenBaffeBomtnijfion.

Vereinsnacbricbttn.
©eftion Aargau. 3Bir taben unfere 9RitgIie=

ber perztip ein zu ber Sonnergtag, ben 22. Au»

guft, um 14 llpr ftattfinbenben Verfammtung
in ber „Aarauer»@tube" in Aarau. Ser Sem»

giertenberiept, foloie toidptige Sraftanben mer»

ben befanntgegeben.
tperr Sr. Vaumantt bom ßinberfpitat patt

ung einen Vortrag. Alte, bie in ben tepten

SBieberpotunggfurfen maren, [ernten bie groftr

llmftettung fennen. Samit bie Hebammen unb

Zufünftigen ÏBieberpotungsfttrs » Seilnepmertn»
nen eg toeniger fpmer pa'ben, biefe ÜRetpobe Zu

Oerarbeiten, berfuepten mir fperrn Sr. Vaumaun
ZU einem Vortrag zu gemiitnen. ©rfpeint be§»

patb rept zaptreiep.
Sie Vorftanbgmitgtieber finb gebeten, eine

patbe ©tunbe friiper zu erfpeinen.
Auf fropeg, bietfeitigeg tlßieberfepn

graugepte, ißräfibentin.

©ebantmentag iu Aarau.
Am 10. guti 1946 tourbe in Aarau unter

ber Seitung bon §errn fßfarrer iRaef bon pol'
berbanf ein ganztägiger ititrs für reformierte
Hebammen burcpgefüprt. günfzig Seitnepmerim
nen aug alten Seilen beg .Üantortg fanben W
zufammen. gtt gemeinfamer Vefinnung unb

Augfprape bertieften mir ung in bie Aufgaben
ber éebamnte in iprem Sienft an ber eprift»

tipen ©emeinbe unb fapen beglüdt — unb

boep mieber faft erfprocten über ber ©röfte ber

Aufgabe unb unferer Unzutängticpfeit — bte

bietfapen ÜRögtipleiten zu feetforgerifpem 2)ie»

nen innerhalb unferer Verufgarbeit.
@g märe fepr zu münfepen, baft in atten $an»

tonen unfereg lieben Scpioeizertanbeg §ebant»

mentage foteper Art burcpgefüprt mürben, benn

mir paben |>ilfe nötig unb bie ©emeinbe pat
mieberunt unfere §ilfe nötig.

2Bir freuen ung fepon auf ben näcpften .fturg»

tag unb bauten aitp an biefer ©teile atten, bte

biefe Sagung berantaftt unb burpgefüprt paben,

rept perztip! ©pmefter 5ïtara ©intmi-

©eftton Vafettanb. llnfere in ber guti»5Runt»
mer angefagte Vereingberfammtung tanu

nipt am 20. Auguft, fonbern erft

am 29. Auguft (Sonnergtag)
ftattfinben. 2ßir treffen ung an biefem Sag utrt
14 Stpr im ©aftpof zur ©onne in Saufet*
fingen. Söegen ber fptepten VapnOerbinbung
mirb ein Autocartrangport bortpin organifürt,
metpern fip bie Hebammen aug ben üerfcpm»

benen Orten nap fotgenbem gaprptan anfplte*
ften tonnen :

Vafet ab 13.10
Vefammtung: Aefpenptap (beim Surtn»
paug) für alte Seitnepmerinnen aug bent

unteren Vezirt.
SRuttenz ztrta 13.15

Vefammtung bei ÜRotterei Seupin.
ißrattetn zirta 13.20

Vefammtung: ©de ©atinenftrafte/§0Pen'
rainftrafte.

grentenborf=güttingborf 13.25
Vefammtung beim Sßotizeipoften.

Sieftal zirta 13.30 „ s
Vefammtung beim ^antonalbantgebau
(für bie §ebammen aug bem SBatbenbn »

ger» unb Veigotbgmitertat).
©iffap zirta 13.40 »

Vefammtung: Vapnpof (für bie Seitu^
merinnen aug bem übrigen oberen Va)

biet).

Veptzeitige Vefammtung an ben SurcpfaP1"^'

ftetten ift unertäfttip.
Unferer Verfammtung merben mitttomm^

pope ©äfte beimopnen, unb zmar ber
getretene ©anitätgbirettor, §err alt fRegieturtS
rat SRofimanrt, metper unferen Veftrebnng
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Vorrichtung nannte. Aber auch er gibt in
seinem Buche keine Erklärung darüber; er
berichtet nur, daß er damit den Kopf des Kindes
häufig glücklich herausgezogen habe. Fillet
scheint ein Netzchen zu bedeuten; es ist möglich,
daß er ein solches von der Scheide aus über
den Kopf des Kindes streifte und dann damit
die Extraktion bewerkstelligte.

Während man zuerst glaubte, mit der Zange
nun jede Geburt leicht beenden zu können, stellten

sich mit der größeren Erfahrung die
Schwierigkeiten und Gefahren ein, die nach einer
genauen Anzeigestellung riefen; so kamen die
Geburtshelferschulen dazu, immer genauere
Bedingungen für die Anwendung dieses in so vielen

Fällen segensreichen Instruments
aufzustellen. Auch wurde die Anwendung der hohen
Zange nie eine geläufige Operation, sondern
blieb auf wenige streng gesonderte Fälle
beschränkt. Zu ihrer Anwendung sind nur ganz
gewiegte Geburtshelfer berechtigt und dieser
Eingriff wird höchst selten ausgeführt. Allerdings

gab es eine Zeit vor etwa hundert Jahren,

wo ein Professor O si and er für eine
aktive Geburtshilfe eintrat und fast jede Geburt
künstlich beendete; aber die Folgen für die Mütter

und die Kinder waren derart, daß der
größte Teil seiner Berufsgenossen diese Art der
Geburtshilfe ablehnte und nachher die konservative

Richtung, die bis zum äußersten zuwartete

und die natürlichen Kräfte wirken ließ, die
Oberhand gewann. Leider scheint seit einigen
Jahren wieder ein aktiver Zug in die Geburtshilfe

gekommen zu sein, besonders was den
Kaiserschnitt anbetrifft.

Als Vorläufer der Zangenlöffel wäre noch
ein Instrument zu erwähnen, das etwa einem
einzigen solchen Löffel glich; man versuchte
damit, den Kopf aus dem Becken herauszuhebeln.

Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstanü.
Wichtige Mitteilung.

Wir möchten alle Mitglieder des Schweizerischen

Hebammenvereins dringend ersuchen,
die Broschüre „Die Hebammen, ihre Anstellung
und Einkommensverhältnisse in den Kantonen",
bearbeitet von Fräulein Gertrud Niggli,
unbedingt zu bestellen. Der Preis beträgt Fr. 2.50
und kann durch eine Postkarte bezogen werden
beim Frauensekretariat, Merkurstraße 45,
Zürich- Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben jThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Schwester Luggi Meyer, Riehen
Frau Stöckli, Reinach
Frl. Haas, Udligenswil
Frau Gschwind, Therwil
Mme. Rouge, Aigle
Mme. Durandt, Spiez
Mme. Auberson, Essertines
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Hubeli, Frick
Frau Suter, Kölliken
Frau Gigon-Schaad, Grenchen
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Ida von Rohr, Winznau
Frau Hasler, Aarberg
Frau Bächler, Orsolina
Frl. Camenisch, Rhäzüns
Frau Jäger, Arosa
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Trösch, Kirchlindach

Dieser Hebel wurde von der Zange völlig
verdrängt.

Die Zerstückelung des Kindes unter der
Geburt ist auch eine schon alte Operation;
allerdings wurde sie auch früher wohl meist erst
dann angewandt, wenn das Kind abgestorben
war, und für die Mutter war dann oft auch
keine Rettung mehr. Denn durch die lange
unfruchtbare Geburtstätigkeit, besonders in der
Zeit vor den antiseptischen Maßnahmen, war
der Infektion Tür und Tor geöffnet. Justine
Siegemund benützte bei abgestorbenem Kinde,
wo, wie sie besonders eindrücklich bemerkt, das
Kind schon teilweise mazeriert ist und die
Schädelknochen nur mehr lose miteinander verbunden

sind, einen scharfen Haken, mit dem sie in
den Schädel eindrang und (Wohl nach Abfließen
des Gehirns) den zertrümmerten Schädel
herauszog. Sie benützte später einen weniger scharfen

und breiteren Haken und zeigt noch eine
Erfindung, die sie aber selber nie benützt habe,
zwei mit Ketten verbundene Haken.

Später hat man dann die Verkleinerung des

kindlichen Kopfes als Operation manchmal auch
bei lebendem Kinde verwendet; meist allerdings
erst nach Absterben der Frucht. Doch wartete
man nicht mehr solange, bis das Kind schon
Fäulniserscheinungen zeigte und ein Gestank
dies anzeigte. Die dafür erfundene Operation
brauchte entsprechende Instrumente, die erst
erfunden werden mußten. Wir sprechen von dem
Trepan und dem scherenförmigen Perforato-
rium. Glücklicherweise sind diese Operationsmethoden

nur selten anwendbar, denn nichts
ist für den Arzt und für die Angehörigen der
Kreißenden scheußlicher, als ein mit perforiertem

Kopfe geborenes Kind, das noch zu schreien
anfängt.

^Fortsetzung folgt.)

Frau Rüttimann, Basadingen
Frau Weibel, Zweisimmen
Frau Tresch, Amsteg
Mlle. Golay, Le Sentier
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Winet, Vordertal
Frau Schmutz, Boll
Frau Albiez, Basel
Frau Huber-Angst, Baden
Frau Wuest, Wildegg
Frl. Niedermann, Rorschach
Mme. Wohlhauser, Romont
Frau Winet, Vordertal
Mme. Hänni, Sonvilier
Frl. Blindenbacher, Bern
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Mme. Kaiser, Estavayer
Frau Landolt, Oerlingen
Frau Thalmann, Einbrach
Frau Furrer-Bucher, Balm/Messen
Mme. Burnier, Bex
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Hasler, Basel
Mlle. Vodoz, Chexbres

Eintritt:
141 Mlle. Adrienne Chevalleh, Nyon.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeigen.
In Chavannes starb in ihrem 59. Altersjahr

Mme. Berthe Pittisr
und in Arbon starb im Alter von 71 Jahren

Frau Haltinsr
Gedenken wir in Liebe der Dahingeschiedenen.

Die Kranksnkassokommijflon.

Vereinsnacvricvren.
Sektion Aargau. Wir laden unsere Mitglieder

herzlich ein zu der Donnerstag, den 22.
August, um 14 Uhr stattfindenden Versammlung
in der „Aarauer-Stube" in Aarau. Der
Delegiertenbericht, sowie wichtige Traktanden werden

bekanntgegeben.
Herr Dr. Baumann vom Kinderspital halt

uns einen Vortrag. Alle, die in den letzten

Wiederholungskursen waren, lernten die große

Umstellung kennen. Damit die Hebammen und

zukünftigen Wiederholungskurs - Teilnehmerm-
nen es weniger schwer haben, diese Methode zu

verarbeiten, versuchten wir Herrn Dr. Baumann
zu einem Vortrag zu gewinnen. Erscheint
deshalb recht zahlreich.

Die Vorstandsmitglieder sind gebeten, eine

halbe Stunde früher zu erscheinen.
Auf frohes, vielseitiges Wiedersehn!

FrauJehle, Präsidentin.

Hebammentag in Aarau.
Am 10. Juli 1946 wurde in Aarau unter

der Leitung von Herrn Pfarrer Naef von
Holderbank ein ganztägiger Kurs für reformierte
Hebammen durchgeführt. Fünfzig Teilnehmerinnen

aus allen Teilen des Kantons fanden sich

zusammen. In gemeinsamer Besinnung und

Aussprache vertieften wir uns in die Aufgaben
der Hebamme in ihrem Dienst an der
christlichen Gemeinde und sahen beglückt und

doch wieder fast erschrocken über der Größe der

Aufgabe und unserer Unzulänglichkeit ^ die

vielfachen Möglichkeiten zu seelsorgerischem Dienen

innerhalb unserer Berufsarbeit.
Es wäre sehr zu wünschen, daß in allen

Kantonen unseres lieben Schweizerlandes HebaM-
mentage solcher Art durchgeführt würden, denn

wir haben Hilfe nötig und die Gemeinde hat
wiederum unsere Hilfe nötig.

Wir freuen uns schon auf den nächsten Kurstag

und danken auch an dieser Stelle allen, die

diese Tagung veranlaßt und durchgeführt haben,

recht herzlich! Schwester Klara Gimmi-

Sektion Baselland. Unsere in der Juli-NuM-
mer angesagte Vereinsversammlung kann

nicht am 20. August, sondern erst

am 29. August (Donnerstag)
stattfinden. Wir treffen uns an diesem Tag um
14 Uhr im Gasthof zur Sonne in Läufelfingen.

Wegen der schlechten Bahnverbindung
wird ein Autocartransport dorthin organisiert,
welchem sich die Hebammen aus den verschiedenen

Orten nach folgendem Fahrplan anschließen

können:

Basel ab 13.10
Besammlung: Aeschenplatz (beim Turmhaus)

für alle Teilnehmerinnen aus dem

unteren Bezirk.
Muttenz zirka 13.15

Besammlung bei Molkerei Leupin.
Pratteln zirka 13.20

Besammlung: Ecke Salinenstraße/Hohem
rainstraße.

Frenkendorf-Füllinsdorf 13.25
Besammlung beim Polizeiposten.

Liestal zirka 13.30 „ ^
Besammlung beim Kantonalbankgebau
(für die Hebammen aus dem Waldenbu -

ger- und Reigoldswilertal).
S iff ach zirka 13.40 ^

Besammlung: Bahnhof (für die
Teilnehmerinnen aus dem übrigen oberen Bw
biet).

Rechtzeitige Besammlung au den Durchsaht
stellen ist unerläßlich.

Unserer Versammlung werden Willkomms
hohe Gäste beiwohnen, und zwar der ZN'M

getretene Sanitätsdirektor, Herr alt Regierung
rat Mosimann, welcher unseren Bestrebung
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immer grofjeê 3Serftättbm§ entgegengebracht
hat, unb fein Nachfolger, •öerr Negierungêrat
Stbegg. ©djort beâtjatt) ift e§ ©pretxfadje für je»
öes Sïîttglieb, xn Säufelfingen mit babei ju fein.

grau ©cpaub.

©ettion 33afel=©tabt. 21m 29. Stuguft feiert
Sean ©af; ihr öiergigjäfjrigeä Serufsjubiläunt.
©ie freut fich, fämttidje KoEegiitnen in ihrem
§eim empfangen gu bürfen, unb hofft auf einen
gemütlichen Nachmittag, /Bergefjt ben Sag nicht
unb ehrt grau ©af; burdj boEzät)Iige§ ©rfdjei»
uen

3Bir treffen uns um 15 Uhr an ber Nieber»
holjftrafee 61.

gür ben SSorftanb :grait9Neper.
©ettion 23em. @d)on gum britteixmal in bie»

fem gapr hat ber Sob eine Öücte in unfere
Leihen geriffen. Nach langer Kranfpeit ftarb
am 8. guti im KranfentjauS Niggisberg grau
Slnna äBpf;=@iüt>i bon Niggiêberg im Sitter bon
69 gapren an ben golgen einer SKutzerfetjung.
©er föerr fcpente ber ©apingefcpiebenen bie
ebige Nuhe * **

Unfere tetjte SSerfammlung bar gut befucpt.
§err ®r.3lnbre§ bepanbette ba§ SI)ema ,,£au§=
geburt unb ©pitatgeburt". ©r erttärte bie 33or»
urtb Nactjteite beiber unb betonte, bah, tjaupt»
fächlich begen ber ißlatsfrage ber ©pitäter, bie
©ausgeburten boch allmählich bieber annehmen,
gür gefunbe grauen mit einem normalen 33e=

funb (ausgenommen ©rftgebärenbe über biergig
gahre) ift bie §axtSgeburt ba§ gegebene, mäp»
fenb alle pattjotogifcpen gälte beffer frühzeitig
ift ein ©pitat eingebiefen berben. ©er Neferent
Zählte bie tefüern auf unb erläuterte bei ben
ibeniger belannten bie ©rünbe für bie Notben»
iügteit ber ©pitalbetjanbtung. ©er SSortrag
ibirb auch an biefer ©teile noch beftenS berbanït.

©er anSfütjrticfje unb ausgezeichnet abgefaßte
©etegiertenberidjt bon gräutein ©itomen fanb
großen S3eifatt unb burbe herzlich berbanït.

©er StnSftug über ben ©uften
init Hinfahrt über Shun unb Nüctfaljrt über
Langnau finbet ftatt Ncittbod), ben 28. Stuguft,
bei fctjtedjtem Söetter acht Sage fpäter. 2tbfat)rt
Um 7 Uhr 30 beim ïhtrgerfpital. Nüctfepr un»
gefähr um 20 bis 20.30 Uhr. 5ßreiS pro )ßerfon
Sr. 17.50. ©etbftberpftegnng.

Stnmetbungen, benn möglich fdjrifttict), finb
|ft richten bis greitag, ben 23. Stuguft, an bie
xßräfibentin, gräutein Surren, grauenfpitat.

SSir h°ffen, bah redht biete KoEeginnen an
oiefer fcpönen gatjrt teilnehmen tonnen.

gür ben Sorftanb: SinaNäber.

§aöo StEe .ÇhtrSfoEeginrten bom gahr 1911/
1912 boEen fidh merten, bah einige bon uns
9n SSieberhotungSturS bom 25. Stuguft bis
1- September beiten. S)a ber ©ounerStag,
29. Stuguft, gemötjntidj frei ift, fo tonnte man
oh in ber „gnnern ©nge" am Nachmittag zu
^nem ißtauberftünbdjen treffen. Stuf bietfeitigen
®unfch ntache ich e§ in ber geitung betannt.

Nlit toEegiatem ©ruh
g. 9Neifter S8ürgin.

©ettion ©latus, ©in tteineS ©rüpptein Kol»
^ginnen fanb fict) im Konferenzzimmer im
jöohnt)of bon ©taruS ein, als grau Käufer,
yräfibentin, ben ©etegiertenberidjt bertaS. ©ie
^bt ganze Strbeit geteiftet unb atteS aufs befte
Abgefaßt. @S bar nur fdjabe, bah E>ir ni^t
^ehr Hebammen begrüben burften. gft eS bodj
Wt jebeSmat bie ein ©onntag für unS, an
benen bir ja fonft immer zu turz tommen. ©ie
llnbefenben liehen es fid) boch nicht berbriefjen.
iach bem S3erid)t hatten bir eine fröhliche unb

?Uch „prattifdje" fßtauberftunbe, bo bir ©e»
0ctnfen» unb ©rfatjrungSauStaufdj Pflegen tonn»

ten. Natürlich fehlte babei auch ein guter Kaffee
famt gubeljör nicht.

StEen ©ebern, bie an ben @d)beizerif<hen
•SebammenOerein unb an bie Krantentaffe ge»
bac£)t haben, fei auch bon unferer ©ettion ber
befte ©auf auSgefprochen.

gür ben SSorftanb :grau®. §efti.
©ettion Sujetn. Unfere SJtonatSberfammtung

am 3. ©eptember im §otet Kontorbia, Suzern,
fällt auS. ®a fict) aber in unferer ©ettion einige
NHtgtieber befinben, bie bereits bierzig ober
noch mehr gahre im ©ienfte beS SerufeS ftehen,
tommen mir am ©onnerStag, ben 5. ©eptem»
ber, zu einem gemütlichen geftdjen zu ©Ijren
biefer Kolleginnen zufammen. Söir hatten biefe
geier abfeitS beS SSetriebeS, in Iänblid)er ©title
unb befdjeibenem Nahmen im ©afttjauS zum
Kreuz in /Sertismit/Nottjenburg. Stbfatjrt ab

Suzern §auptpoft um 14.10 Uhr. Stntunft in
Suzern 17.58 Uhr.

SSir hoffen, bah ïetht biete Kolleginnen fich

Zum ©hrentag biefer gubilarinnen freimachen
tonnen, unb freuen uns heute fdjon mit ihnen
unb begtüdmünfchen fie. ©amit ja teine gubi»
tarin bergeffen ober übergangen mirb, möchten
mir aEe jene bitten, bie ihr bierzigfteS 93eruf§»
jähr zurüdgetegt haben ober es innert gatjreS»
frift noch erfüllen merben, fich fofort bei gräu»
lein SiSbeth S3ühtmann, ^ßräfibentin, Nöthen»
bürg, zu metben.

Ntit toEegiatem ©ruh '

©ie Stftuarin: gofp S3ucheIi.

©ettion ©arganS=3öerbenbetg. Unfere legte
SSerfammtung bom 25. guti im KurhauS Sit»
bier in Dberfdjan mürbe bon 16 Nîitgtiebern
befucht. Um 14.30 Uhr tarnen mir mit bem
Stuto bort an. guerft machten mir einen tieinen
Spaziergang, mie herrtid) in biefer frifcgen
S3ergtuft! Stucp bot fich unS eine fdjöne Stvts»

fiept auf S3erge unb Sttpen ringsherum unb in
baS Sat mit feinen fchönen Kornfeibern. Um
Zirta 15 Uhr berfammetten mir un§ im ©chut»

>
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Sicher haben Sie schon unter müden oder schmerzenden Füssen gelitten.
Dies und jenes haben Sie vielleicht bereits probiert — aber keines der
Mittel hat Sie recht befriedigt. Stimmt's? Sehen Sie, Sie haben eben
das richtige Präparat noch nicht gefunden.

Versuchen Sie es jetzt einmal mit

Fusspuder
Fusspuder Trott enthält den neuartigen Wirkstoff Sinodrin der den
Fusschweiss nicht unierdrückt, sondern seine unangenehmen Folgen
behebt. Streuen Sie etwas Fusspuder Trott in Ihre Socken oder
Strümpfe und Sie werden während 12 bis 20 Stunden behaglich
trockene Füsse haben ; Wundlaufen, Brennen und Blasenbildung
werden Sie nicht mehr kennen.

Natürlich gehört zur vollständigen Fussptlege auch das Fussbad.
Verwenden Sie dazu

Fussbadesalz l&ott
dann erst wird das Fussbad zur erfrischenden und belebenden
Wohltat, nicht nur für Ihre müden Füsse, sondern für Ihren ganzen
Körper.

Mit Trott Fusspuder und Fussbadesalz werden Sie Ihre Leistungsfähigkeit

steigern und Ihr allgemeines Wohlbefinden heben.

Trott Fusspuder und Fussbadesalz beziehen Sie in Apotheken, Drogerien
und Fachgeschäften. Oder möchten Sie lieber zuerst einen Versuch
anstellen? Gegen Einsendung des untenstehenden Coupons sowie
20 Rp in Marken für unsere Versandspesen, erhalten Sie gratis eine
kleine Streudose Fusspuder Trott.
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LILIAN A.G., BERN

Ausfüllen, in ein Couvert stecken und verschlossen einsenden.

Firma Lilian A.G., Postfach 418, Bern-Transit

Senden Sie mir bitte eine kleine Streudose Fusspuder Trott.

Name und Vorname :

Genaue Adresse :

Beilage: 20 Rp. in Marken.
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Nr. 8 Die Schweizer Hebamme

immer großes Verständnis entgegengebracht
hast und sein Nachfolger, Herr Regierungsrat
Abegg. Schon deshalb ist es Ehrensache für
jedes Mitglied, in Läufelfingen mit dabei zu fein.

Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Am 29. August feiert
Frau Gaß ihr vierzigjähriges Berufsjubiläum.
Sie freut sich, sämtliche Kolleginnen in ihrem
Heim empfangen zu dürfen, und hofft auf einen
gemütlichen Nachmittag. Vergeht den Tag nicht
und ehrt Frau Gaß durch vollzähliges Erscheinen

Wir treffen uns um 15 Uhr an der Nieder-
holzstraße 61.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Schon zum drittenmal in diesem

Jahr hat der Tod eine Lücke in unsere
Reihen gerissen. Nach langer Krankheit starb
am 3. Juli im Krankenhaus Riggisberg Frau
Anna Whß-Stübi von Riggisberg im Alter von
69 Jahren an den Folgen einer Blutzersetzung.
Der Herr schenke der Dahingeschiedenen die
ewige Ruhe! 5^5

Unsere letzte Versammlung war gut besucht.
Herr Dr. Andres behandelte das Thema „Hausgeburt

und Spitalgeburt". Er erklärte die Vor-
und Nachteile beider und betonte, daß,
hauptfächlich wegen der Platzfrage der Spitäler, die
Hausgeburten doch allmählich wieder zunehmen.
Für gesunde Frauen mit einem normalen
Befund (ausgenommen Erstgebärende über vierzig
Jahre) ist die Hausgeburt das gegebene, während

alle pathologischen Fälle besser frühzeitig
in ein Spital eingewiesen werden. Der Referent
zählte die letztern auf und erläuterte bei den
weniger bekannten die Gründe für die Notwendigkeit

der Spitalbehandlung. Der Vortrag
wird auch au dieser Stelle noch bestens verdankt.

Der ausführliche und ausgezeichnet abgefaßte
Delegiertenbericht von Fräulein Gilomen fand
großen Beifall und wurde herzlich verdankt.

Der Ausflug über den Susten
wit Hinfahrt über Thun und Rückfahrt über
Langnau findet statt Mittwoch, den 28. August,
bei schlechtem Wetter acht Tage später. Abfahrt
Um 7 Uhr 39 beim Burgerspital. Rückkehr
ungefähr um 29 bis 29.39 Uhr. Preis pro Person
Fr. 17.59. Selbstverpflegung.

Anmeldungen, wenn möglich schriftlich, find
W richten bis Freitag, den 23. August, an die
Präsidentin, Fräulein Burren, Frauenspital.

Wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen an
dieser schönen Fahrt teilnehmen können.

Für den Vorstand: LinaRäber.

Hallo! Alle Kurskolleginnen vom Jahr 1911/
1912 wollen sich merken, daß einige von uns
9n Wiederholungskurs vom 25. August bis
1- September weilen. Da der Donnerstag,
29. August, gewöhnlich frei ist, so könnte man
sich in der „Innern Enge" am Nachmittag zu
Aem Plauderstündchen treffen. Auf vielseitigen
Wunsch mache ich es in der Zeitung bekannt.

Mit kollegialem Gruß!

I. Meister-Bürgin.
Sektion Glarus. Ein kleines Trüpplein Kol-

Mnnen fand sich im Konferenzzimmer im
^ahnhof von Glarus ein, als Frau Hauser,
Präsidentin, den Delegiertenbericht verlas. Sie
Wt ganze Arbeit geleistet und alles aufs beste
abgefaßt. Es war nur schade, daß wir nicht
Pehr Hebammen begrüßen durften. Ist es doch

M jedesmal wie ein Sonntag für uns, an
?wen wir ja sonst immer zu kurz kommen. Die
Anwesenden ließen es sich doch nicht verdrießen.
Räch dem Bericht hatten wir eine fröhliche und
?uch „praktische" Planderstunde, wo wir
Gedanken- und Erfahrungsaustausch Pflegen konn¬

ten. Natürlich fehlte dabei auch ein guter Kaffee
samt Zubehör nicht.

Allen Gebern, die an den Schweizerischen
Hebammenverein und an die Krankenkasse
gedacht haben, sei auch von unserer Sektion der
beste Mmk ausgesprochen.

Für den Vorstand:FrauE. Hefti.
Sektion Luzern. Unsere Monatsversammlung

am 3. September im Hotel Konkordia, Luzern,
fällt aus. Da sich aber iu unserer Sektion einige
Mitglieder befinden, die bereits vierzig oder
noch mehr Jahre im Dienste des Berufes stehen,
kommen wir am Donnerstag, den 5. September,

zu einem gemütlichen Festchen zu Ehren
dieser Kolleginnen zusammen. Wir halten diese

Feier abseits des Betriebes, in ländlicher Stille
und bescheidenem Rahmen im Gasthaus zum
Kreuz in Bertiswil/Rothenburg. Abfahrt ab

Luzern Hauptpost um 14.19 Uhr. Ankunft in
Luzern 17.58 Uhr.

Wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen sich

zum Ehrentag dieser Jubilarinnen freimachen
können, und freuen uns heute schon mit ihnen
und beglückwünschen sie. Damit ja keine Jubilarin

vergessen oder übergangen wird, möchten
wir alle jene bitten, die ihr vierzigstes Berufsjahr

zurückgelegt haben oder es innert Jahresfrist

noch erfüllen werden, sich sofort bei Fräulein

Lisbeth Bühlmann, Präsidentin, Rothen-
burg, zu melden.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere letzte
Versammlung vom 25. Juli im Kurhaus Al-
vier in Oberschan wurde von 16 Mitgliedern
besucht. Um 14.39 Uhr kamen wir mit dem
Auto dort an. Zuerst machten wir einen kleinen
Spaziergang, wie herrlich in dieser frischen
Bergluft! Auch bot sich uns eine schöne Aussicht

auf Berge und Alpen ringsherum und in
das Tal mit seinen schönen Kornfeldern. Um
zirka 15 Uhr versammelten wir uns im Schul-

Lieber haben Lie scion unter müden oder schmerzenden küssen gelitten.
Dies und jenes haben Lie vielleicht bereits proviso — aber keines der
/Mittel ist Lie recht belriedigt. Ltimmt's? Leisn Lie. Lie haben eben
dss richtige Ersparst noci nicit gelungen.

Verzuàll Sie es Mi einmal mit

5usspudsrlrott sntiâlt lien neuartigen Wirkstolt Linodrin der den
hussckwsiss nickt unterdrückt, sondern seine unsngensirnen folgen
behebt. Ltrsusn Lis etwas lusspuder Irott in lire Locken oder
Ltrümple und Lis werden während 12 his 20 Ltundsn hsiaglich
trockene lüsss habeni ^/undlsutsn, örsnnsn und klssenbildung
werden Lis nicht mehr kennen.

hlatürlick gekört zur vollständigen lussptlege suck dss lussbad.
Verwenden Lis dazu

dann erst wird dss lussbad zur srtrisckendsn und hslshsndea
v/ohltst, nickt nur tür lire müden iüsse. sondern tllr Ihren ganzen
Körper.

/i/tit Irott lusspuder und iusshsdssslz werden Lie Ihre ksistungs-
tskigksit steigern und Ihr sllgsmsinss V/oklhslindsn ksksn.

Irott luszpuder und lussbadesalz beziehen Lie in /kpothsken, Drogerien
und iscigescistlen. Oder möchten Lie lieber zuerst einen Versuch
anstellen? Osgsn binssndung des untenstehenden Loupons sowie
20 kp in /Marken tür unsers Verssndspessn, erhalten Lie gratis eins
kleine Ltrsudose lusspuder Irott.

t'
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4.0., vektt

/kustüllsn, in sin Oouvsrt stecken Und verschlossen einsenden.

lirms kilisn /t.O.. 8osttsci 413, Lsrn-Iransit

Lenden Lis mir hitte sine kleine Ltrsudose kusspudsr Irott.

blame und Vorname r ——

Osnsue Adresse: —

Vsilsge: 20 l?p. in /Marken.
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dimmer bes Kinberljeimê 2ttöier. llnfete ge=

fcEjä^te Sßräfibentirt t)tefj uns alle miltfommen.
SRacfj erlebigten 2/caftanben t)iett uns §err
3)r. nteb. ©utfer bon Xrübbact) ein Referat übet
„33erfd)iebene Hormone, itjre Xätigfeit unb Sie»

gulierung aufjerifatb unb mätfrenb bet ©cfymam
gerfdjaft, ©eburt unb in ben 2Öed)fctjat)ren".

2ßir aile banfen §ertn 35t. meb. ©utfer für
biefen intereffonten SSortrag.

.•petnad) mürbe uns im Kurhaus 2(tOier ein

guter Kaffee ferbiert, bet uns alten gut fdjmedte.
2htfd)Itefîenb geigte uns .fberr 35t. nteb. ©utfer
bas Ktnberl)eim 2tlbter, metdjeê fefjt fdjön unb
fmattifd) eingerichtet ift, feine fctjöne Sage in
gefunber 23ergtuft, and) jufriebene Kinberaugen
ftrat)Iten uns entgegen.

2öir alte banten öerrrt 35t. meb. ©utfer noch
einmal für feine 2Jcüt)e unb merbeu biefen
frönen Stactimittag auf 23erges£)öt)en nicht
beigeben. 9tun geht es mieber mit bem 2tuto t)im
unter ins Sat. 3n 2/cübbad) auf bem 23at)ut)of
mußten mit unS mieber berabfdjieben. 2tlte
gingen aufrieben unb frohgemut nacf) §aufe.

gitt ben SSorftanb : 2t. it g.

f gräutein tRofa (Sggettberget.
2tm 10. Quti betfchieb unermartet an ben

folgen eines @d)Iaganfattes unfere liebe, fetjr
gefctjäfüe Kollegin, gräutein 3tofa ©ggenbetget
in éuchs. Stttgufrüh, nad) menfd)ttd)em Gcrmef=

fen, mürbe fie bon ©ott aus biefeut Seben ab=

berufen. Unter fef)r großer 2tnteitnaf)me mürbe
bie éntfdjlafene am 14. ^uti ^u ©rabe getra=
gen. Sie große Stauergemeinbe bemieS, bafj
gräutein ©ggenberger eine fetjr beliebte «heb»

amme mar. Sie anmefenben Kolleginnen teg=

ten ihr als tester ©tuff einen Kraus aufs ©rab.
gräutein 9tofa (Sggenberger mar bon 1928

bis 1934 Kaffierin; fie fe|te fid) immer tat»

fräftig unb mit Siebe für bie giete beS §eb=
ammenbereinS ein. 2Bir alte trauern um fie
unb merben ifyret ftetS etjrenb gebenfen.

3m Tanten ber ©eftion entbieten mir ber
fcfymergeprüften ÜDtutter unb alten 2tnget)örigen
unfer hergticheS 23eiteib. S. Sipfutner.

Seïtion ©t. ©alten. Sie SSerfammtung bont

18. 3iUi tuar fo fchmach befugt, bafe bie Stau
tauben nicht betjanbett mürben unb fid) bie 33er'"

fammtung ju einem ißlauberftünbdjeit gcftal^
tete. Ser Setegiertenberidjt bon ÇeriSau mirb

an einer nädfften SBerfammtung beriefen. Hb5

fete nächfte gufammenfunft finbet am 22. 2tm

guft ftatt, unb jmar treffen mir unS bieSmal

in ber ^\rrenartftalt in Sßit. ©omit bürfen mtt
einmal einen SÖlict in einen folgen betrieb
merfen. Stach biefer gufammertïunft gef)en mtr
ficher alte jufrieben unb gtüdtid) an unfere
2(rbeit jurüd. Sie Soggentntrger Kolleginnen
laben mir recht hergtidh ein unb freuen un§,
mieber einmal in itjrem Streife ju bermeiten.

3d) bitte bie Kolleginnen, bie ficf) an biefeirt

23efud)e beteiligen möchten, fid) bis fpäteften§
3um 20. 2tuguft bei ber ißräfibentin ansunteh

• 2tbfat)rt bon ©t. ©atten : 13.48
2tn!unft in SBit: 14.25
Dtetour: 17.19 ober 18.05

3ufammen!unft für alte Kolleginnen 14.30

llt)r beim 23at)nt)of.

Sie ipräfibentin :

grau 2t. ©cf)ü$>fer 2öatpert,
©t. ©allen, Üceugaffe 28,

Set. 2 81 78

Settioit ©djafflfaufett. Unfere nächfte $er*
fammtung finbet SonnerStag, ben 12. ©epteim
ber 1946, ftatt, unb jtoar bieSmat auS gemiffen
©riinben in ïtamfen, moju mir alte Kollegin*
nen tjerjlidj eintaben. 2Bit fahren 13.10 Um
in ©c()affl)aufen ab unb finb um 14 U£)i trt

liantfen, mo bann baS 23erfammtungStotat be*

fanntgegeben mirb. 2ttfo auf SBieberfetfen tttt

ge^eimniSbotten liamfert am 12. September
unb freunbtidie ©tüfte. grau Stunner.

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCFIEN

ein antiseptischer
Puder für Säuglinge
und Kinder

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Säuglingsmilch in Pulverform-
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusät^0

A".
Bei fehlender Muttermilch sicher

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle>

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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zimmer des Kinderheims Alvier. Unsere
geschätzte Präsidentin hieß uns alle willkommen.
Nach erledigten Traktanden hielt uns Herr
Dr. med. Sulser von Trübbach ein Referat über
„Verschiedene Hormone, ihre Tätigkeit und
Regulierung außerhalb und während der
Schwangerschaft, Geburt und in den Wechseljahren".

Wir alle danken Herrn Dr. med. Sulser für
diesen interessanten Vortrag.

Hernach wurde uns im Kurhaus Alvier ein

guter Kaffee serviert, der uns allen gut schmeckte.

Anschließend zeigte uns Herr Dr. med. Sulser
das Kinderheim Alvier, welches sehr schön und
praktisch eingerichtet ist, seine schöne Lage in
gesunder Bergluft, auch zufriedene Kiuderaugen
strahlten uns entgegen.

Wir alle danken Herrn Dr. med. Sulser noch
einmal für seine Mühe und werden diesen
schönen Nachmittag auf Bergeshöhen nicht
vergessen. Nun geht es wieder mit dem Auto
hinunter ins Tal. In Trübbach auf dem Bahnhof
mußten wir uns wieder verabschieden. Alle
gingen zufrieden und frohgemut nach Hause.

Für den Vorstand: A. Hug.

ch Fräulein Rosa Eggenberger.
Am 10. Juli verschied unerwartet an den

Folgen eines Schlaganfalles unsere liebe, sehr
geschätzte Kollegin, Fräulein Rosa Eggenberger
in Buchs. Allzufrüh, nach menschlichem Ermessen,

wurde sie von Gott aus diesem Leben
abberufen. Unter sehr großer Anteilnahme wurde
die Entschlafene am 14. Juli zu Grabe getragen.

Die große Trauergemeiude bewies, daß

Fräulein Eggenberger eine sehr beliebte
Hebamme war. Die anwesenden Kolleginnen legten

ihr als letzter Gruß einen Kranz aufs Grab.
Fräulein Rosa Eggenberger war von 1928

bis 1934 Kassierin; sie setzte sich immer tat¬

kräftig und mit Liebe für die Ziele des
Hebammenvereins ein. Wir alle trauern um sie

und werden ihrer stets ehrend gedenken.

Im Namen der Sektion entbieten wir der
schwergeprüften Mutter und allen Angehörigen
unser herzliches Beileid. D. LiP p u ner.

Sektion St. Gallen. Die Versammlung vom
18. Juli war so schwach besucht, daß die Trak-
tandeu nicht behandelt wurden und sich die

Versammlung zu einem Plauderstündchen gesichtete.

Der Delegiertenbericht von Herisau wird
an einer nächsten Versammlung verlesen. Unsere

nächste Zusammenkunft findet am 22.
August statt, und zwar treffen wir uns diesmal

in der Irrenanstalt in Wil. Somit dürfen nur
einmal einen Blick in einen solchen Betrieb

werfen. Nach dieser Zusammenkunst gehen wrr
sicher alle zufrieden und glücklich an unsere

Arbeit zurück. Die Toggenburger Kolleginnen
laden wir recht herzlich ein und freuen uns,
wieder einmal in ihrem Kreise zu verweilen.
Ich bitte die Kolleginnen, die sich an diesem

Besuche beteiligen möchten, sich bis spätestens

zum 20. August bei der Präsidentin anzumel-

Abfahrt von St. Gallen: 13.48
Ankunft in Wil: 14.25
Retour: 17.19 oder 18.05

Zusammenkunft für alle Kolleginnen 14.30

Uhr beim Bahnhof.

Die Präsidentin:

Frau A. Schüpfer-Walpert,
St. Gallen, Neugasse 28,

Tel. 2 81 78

Sektion Schaffhausen. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag, den 12. September

1946, statt, und zwar diesmal aus gewissen

Gründen in Ramsen, wozu wir alle Kolleginnen

herzlich einladen. Wir fahren 13.10 Uhr
in Schaffhausen ab und sind um 14 Uhr rn

Ramsen, wo dann das Versammlungslokal
bekanntgegeben wird. Also auf Wiedersehen lM
geheimnisvollen Ramsen am 12. September
und freundliche Grüße. Frau Brunner.
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Tatsachen-Berichte
— Originale stehen zur Verfügung —

Nr. 15 Als erfahrene Hebamme möchte ich allen empfehlen, den
Säuglingen IDEAL und ab dritten/vierten Monat IDEAL 2

mit Gemüse zu geben. Ich habe schon am dritten Tage,
wo Muttermilch fehlte, mit IDEAL angefangen und zum
Staunen aller die Freude des Gedeihens miterlebt.
IDEAL ist knochenbauend und erleichtert den Kindern
das Zahnen.
IDEAL 2 ist eine Gemüsenahrung, welche leicht verdaulich

und der heutigen Kinder-Ernährung unentbehrlich ist.
Frau E. W. in M. b. Z.

Nr. 16 Mein jetzt ein Jahr alter Bubi wollte in den ersten Wochen
nicht recht. Da hörte ich von Ihrem IDEAL und probierte
noch dies. Der Erfolg war glänzend. Mein Kind gedieh
prächtig. Später gab ich ihm IDEAL 2 und hatte auch
damit den besten Erfolg. Mein Bubi ist nun ein richtiges
IDEAL-Kind geworden. Wer ihn sieht, sagt, daß er ein
blühender Kerl sei. Dank dem IDEAL Frau M. in L.

Nr. 11 Wir haben zwei 9 Monate alte Zwillings-Mädchen, denen
wir von Anfang an nur IDEAL verabfolgt haben. Ich
darf Ihnen mit Stolz versichern, daß ich mit Ihrem
Kindernährmittel sehr gut zufrieden bin Frau A. S. in S.

Nr. 18 Habe meine drei Buben ausschließlich mit IDEAL er¬
nährt. Sie sind alle kräftig und gesund. Frau P. Z. in E.

Nr. 19 Ich habe meinen drei Kindern von der ersten Woche an
neben der Muttermilch und nachher ausschließlich IDEAL
gegeben und sie sind prächtige, kräftige Kinder geworden.

Frau D. G. in E.

Nr. 20 Ich möchte Ihnen einmal recht herzlich danken für Ihre
wertvollen Kindernährmittel IDEAL. Da ich leider nicht
stillen konnte, riet mir die Hebamme zu IDEAL. Meine
Kinder gedeihen zu unserer größten Freude. Sie sind
allen, die Muttermilch genießen konnten, ebenbürtig.

Frau T. B. in P.

Richtige Ernährung — Gesunde Kinder durch die bewährten

Kindernährmittel IDEAL
Fabrikant: A. Lebmann Sobn, Fabr. von Nährmitteln, Oberhofen/Thun

Weil die Guigoz-Milch mikrobiologisch vollkommen ist.
Bereits beim Produzenten wird die Milch sofort nach dem Melken

abgekühlt, eine Maßnahme, die in erheblichem Maße die

bakterielle Entwicklung hemmt. Dann wird die Milch sofort in die

Fabrik gebracht, wodurch längeres Stationieren sowie lange

Transporte und damit wiederum eine intensive Vermehrung der

Mikroben vermieden werden. In der Fabrik findet hierauf die

Pasteurisierung statt. Beständig werden zahlreiche Kontrollen

zur Prüfung der vor längerer oder kürzerer Zeit fabrizierten
Büchsen vorgenommen. Diese Kontrollen zeigen immer wieder,

daß die Guigoz-Milch jeweilen absolut rein von schädlichen

Mikroben geblieben ist.

GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

Seftton Sofotfjum. Sie ©olothurner §>eb=

«rtmcrt mareit gut beraten, einmal eine Ber*
fautmhmg mit gleichseitigem Befudj ber /üol*
«ginnen im |"cf)önen ©chmarjbubentanb sur
Ausführung 51t bringen.

®om oberen unb unteren Sïantonsteil fan*
äen fid) in Ctten eine recht fd)öne An^ai)! §eb*
Qtttmen sufammen, um gemeinfd)aft[id) hinter
ben Berg ju sieben. Set 23. Quli mar bom
fchcmften üEßetter begünftigt, es tonnte alfo nicht
fehlen.

Sie Vorbereitungen hinter bem Berg tuaren
boit fyrait 001t Arj=3eltner in Sorttarij glärt*
Settb gelöft morbert. Qn 3mingen ermartete uns
ein großer Autocar, meldjet unS nach bem auf
brächtiger §ölje gelegenen Bejirfsjpital führte,
vfn freunblicher Begleitung bon ©djmcfter
Oberin befid)tigten mir ben architcftonifd)
fchöneu Bau, bem ein 2IIterSaft)I unb, maS für
uns bon größtem $ntereffe ift, eine aufs mo*
bernfte eingerichtete ©eburtSabteilung attgeglie*
bert ift. •'pier faun fief) jebe SDlutter mohlgebot*
gen fühlen. BefonberS ermähnensmert ift : jebe
bftait fann hier bon ihrer eigenen •'pebamme
entbunben merben. ©in Heiner föinmeis für
biete fttinifen unb ©pitäler

3)er teitenbe Slrjt, §err Sr. ©teiner, hielt
uns in fehr berbanfenSmerter Sßeije einen lehr*
reichen Bortrag über bie 9tierentätig!cit. Sie
aufntertfamen Jfuhötetuuteu quittierten bie in*
tereffanten Ausführungen beS erfahrenen Ars*
tes mit einem mannen ©efüljl ber Sanfbarïeit.

Baut sum smeiten Seil. Sßieber nahm unS
bas Auto auf unb führte uns buret) herrliche
•Üornfetber bem freunbtidjen ©ebirg§börfd)en
©rfchmit su, mo im ©afthof sum Âîreus ein
SDiittagcffen auf uns martete, baS ber lieben
©aftgeberin unb Kollegin, grt. ©rua Borer, alte
©I)te machte. $hre .Striche unb ihr Setter feien
alten aufs befte empfohlen. SÖir merben unS
gerne baran erinnern.

©ine groffe Ueberrafchung bereitete un§ ber
bortige, überaus tiebenSmürbige OrtSgeiftIid)e
•<D. S>. Pfarrer Zürcher, ein ^nnerjchmeijet bon
rtrd)igem, bobenftänbigem äßefen. ©eine gut*
gemählten Söorte über BerufSftänbigteit, ÏÏJhtt*
ier unb fpaushalt fanben biet BerftänbniS bei
ben Anmefenben. ©in ©ebidjt bon ihm fott hier
nachftehenb banfenb ermähnt merben :

£äd)elrib, t»enn bie Qflof mid? 3t»ingf,
gütig, toenn bie ®rmuf ringt,
ftacB {ein, immer ftarB unb rein,
tDaf>rf>aft, ohne Çaljd) unb 6cbein,

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
Unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Erfahrene, gebildete,
diplomierte

Hebammenschwester
sucht Anstellung in Klinik
oder Spital, eventuell Ferien-
Vertretung od. Nachtwachen.

Oefl. Offerten unter Chiffre 3546

an die Expedition dieses Blattes.

Sie ©chmet^er §ebamme

îstsscIZen-0erïcMs
— Originale stsksn rur Verfügung —

He, IS ^Is erkukrene Debumms möckte ick allen smpkeklen, äen
8üuglingen IDD^KK unä ab ärittsn/vierten lcionut IDL>KK 2

mit Oemüse ^u geben. Ick kubs sckon um äritten ^kage,
wo tcluttermilck keklte, mit IDK^KD ungekungen unä ^um
8tuunsn aller äie ?reuäe äes Osäsikens miterlebt.
IDD>KK ist knockenbuuenä unä erleicktert äsn Kinäern
äus ^uknen.
ID^/>.I. 2 ist eine OsmUsenskrung, welcke leickt veräuu-
licb unä äsr ksutigen Icinäsr-IZrnükrung unentbekrlick ist.

?ruu ZZ. W. in lVl. b.

str» 1k lVlsin jet^t ein lukr alter Kubi wollte in äen ersten Wocken
nickt reckt. Du körte ick von Ikrem IDL^KK unä probierte
nock äies. Der Lrkolg war glun^enä. IVIein X.inä geäiek
prucktig. Später gab ick ikm IDD^D 2 unä Kutte uuck
äumit äen besten Drkolg. klein Kubi ist nun ein rickliges
IDL^KD-Xinä geworäsn. Wer ikn siebt, sagt, äuk er ein
bliikenäer X.erl sei. Dank äem IDü/KD Pruu KI. in D.

III»». I^f Wir kuben ^wei 9 plannte alte ^willings-klüäcken, äenen
wir von /rnksng un nur IDD-K^D versbkolgt kuben. Ick
äurk Iknsn mit 8tc>I? versickern, äulZ ick mit Ikrem X.in-
äernükrmittel sekr gut ?ukrieäen bin! xruu 8. in 8.

51?» IS Hübe meine ärei Luden uusscklielZIick mit IDL/KK er-
nükrt. 8is sinä ulle krüktig unä gesunä. x^uu p. ^ jn L.

Hl», IT Ick kubs meinen ärei kunäern von äer ersten Wocks un
neben äsr kluttsrmilck unä nuckker uusscklielllick IDD^KD
gegeben unä sie sinä prücktigs, kräftige Klnäer geworden.

?ruu D. O. in L.

Hl>, 2V Ick möckts Iknen einmsl reckt ksrTlick äsnksn kür Ikre
wertvollen Icinäernukrmittsl IDD/KK. Du ick leiäer nickt
stillen konnte, riet mir äie Hebamme ?u IDD^.D. kleine
Binder geäsiksn ^u unserer grollten ?rsuäe. 8ie sinä
ullen, äie kluttsrmilck gsnielZen konnten, ebenbürtig.

?ruu L. in

kiedtig« kruàung — Kesimàv killâer âuivd Sie dvMàten

kiiiàsiiriliiltel Ivkàl.
kàiksnt: à. l-elimsmi 8odn. kà von Hàmittelo, Vderllà/Viiun

KVeil äie Ouigo?-klilck mikrobiologisck vollkommen ist. Le-

reits beim Producenten wirä äie klilck sokort nsck äem klelken

ubgeküklt, sine klubnukme, äie in erkeblicksm Kluks äie buk-

tsrislls Entwicklung kemmt. Dunn wirä äie klilck sokort in äie

kubrik gedruckt, woäurck längeres Stutionisren sowie lunge

Transports unä äsmit wisäsrum eins intensive Vermekrung äer

klikrobsn vermisäen weräsn. In äsr pubrik kinäet kieruuk äie

Lustsurisierung statt. Beständig weräen csklreicks Kontrollen

cur Lrükung äer vor längerer oäsr kürzerer ^eit kubricisrten

Lücksen vorgenommen. Diese Kontrollen Zeigen immer wisäsr,
äulZ äie Ouigoc-klilck jeweils» absolut rein von sckäälicken

klikrobsn geblieben ist.

Sektion Solothurn. Die Solothurner
Hebammen waren gut beraten, einmal eine
Versammlung mit gleichzeitigem Besuch der
Kolleginnen im schönen Schwarzbubenland zur
Ausführung zu bringen.

Vom oberen und unteren Kantonsteil fanden

sich in Ollen eine recht schöne Anzahl
Hebammen zusammen, um gemeinschaftlich hinter
den Berg zu ziehen. Der 2!ü Juli war vom
schönsten Wetter begünstigt, es konnte also nicht
fehlen.

Die Vorbereitungen hinter dem Berg waren
bon Iran von Arx-Zeltner in Dornach glänzend

gelöst worden. Jn Zwingen erwartete uns
ein großer Autocar, welcher uns nach dem auf
Prächtiger Höhe gelegenen Bezirksspital führte.
Ju freundlicher Begleitung von Schwester
Oberin besichtigten wir den architektonisch
schönen Bau, dein ein Altersasyl und, was für
uns von größtem Interesse ist, eine aufs
modernste eingerichtete Geburtsabteilung angegliedert

ist. Hier kann sich jede Mutter wohlgeborgen

fühlen. Besonders erwähnenswert ist: jede
Frau kann hier von ihrer eigenen Hebamme
entbunden werden. Ein kleiner Hinweis für
viele Kliniken und Spitäler!

Der leitende Arzt, Herr Dr. Steiner, hielt
uns in sehr verdankenswerter Weise einen
lehrreichen Vortrag über die Nierentätigkcit. Die
aufmerksamen Znhörerinnen quittierten die
interessanten Ausführungen des erfahrenen Arztes

mit einem warmen Gefühl der Dankbarkeit.
Run zum zweiten Teil. Wieder nahm uns

das Auto auf und führte uns durch herrliche
Kornfelder dem freundlichen Gebirgsdörfchen
Erschwil zu, wo im Gasthof zum Kreuz ein
Mittagessen auf uns wartete, das der lieben
Gastgeberin und Kollegin, Frl. Erna Borer, alle
Ehre machte. Ihre Küche und ihr Keller seien
allen aufs beste empfohlen. Wir werden uns
gerne daran erinnern.

Eine große Ueberraschung bereitete uns der
dortige, überaus liebenswürdige Ortsgeistliche
H. H. Pfarrer Zürcher, ein Jnnerschweizer von
urchigem, bodenständigem Wesen. Seine gut-
gewählten Worte über Berufsständigkeit, Mutter

und Haushalt fanden viel Verständnis bei
den Anwesenden. Ein Gedicht von ihm soll hier
nachstehend dankend erwähnt werden:

Lächelnd, wenn dis Not mich zwingt,
gütig, wenn die Armut ringt,
stark sein, immer stark und rein,
wahrhaft, ohne Falsch und Schein,

rkittre - Inserste
Immer wieäer erKulten wir ^n-
kragen um kekanntAabe des Ortes
unä äes àf^ebers von Inseraten
Unter Okiktre. Dies wäre wiäer
äen ?weck einer solcken lnse-
nerunZ. Lewerberinnen möckten
ikre àkrsAen unä Okkerten in
verseklossenem OmsekluZ — mit
^nsckrikt Oiikkre Hr.... versehen

sn äie Expedition dieses ölat-
tes senden, äie sie äsnn äem
betrekkenäen Inserenten rustellt.

Lrkukrene, gebildete,
diplomierte

llkdsmmemàkà
8llM äostellullg in Klinik
oder LpitsI, eventuell Serien-
Vertretung od. dtscktwucken.

Oekl. Okkerten unter Lkikkre 354b

an die Expedition dieses KIsttes.

Die Schweizer Hebamme
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©roß, bod) immer jd)Hd)fer îArf,
XDiiube, bic if>r fiefftes ©cißcf,
bis ißc SOejcn, bic it>r 6ein,
fraulid; fragt im golöcn 6d>rein,
bic es immer Jd^ü^f unb pflegt,
toic ein ©iirrlein ©oßlumßegf,
bic ißr i)eiiigjtes bctoaßrf,
bas ift toapee "Jcauenarf.

SRacp ©rtebigitng beë ©efcpäftlicpeit, beffen
Vorbereitungen bie Kantonatpräfibentin, grau
©tabetmann, gut bereinigt patte, luarcn and)
alte balb mieber autotuftig. ©in Keiner Kb=

fteeper auf ben fßafeioang bot alten eine perr»
tiepe gernfiept bis pinauf 51t beit einigen ©cpuee»
felbern.

Kacp att beut ©cf)öncn feptägt attjufrüp bie
©tunbe gur §eimfaprt. SBieber jurüd gegen
©rfcpünf=Vreitcnbarf) 511 unferer Kollegin im
„Kreuj". ©ine Vtipaufnapme folt uns alten
eine liebe ©rimterung bleiben an perrlicp Oer»
lebte ©tnnbeu im lieben ©djtoarjbubenlanb.

Stuf SBieberfepen

grau bon 21 rj»3ettner,
©eftion îpurgau. Kur eine Keine Knjapf

bon Kolleginnen erfepienen in Kmrtsrott 31t un»
ferer Verfammfung. ©inige paben fid) entfctjul»
bigt inegen Kranffein, benen ttmnfcpen toir gute
Vefferung. ©ntfepufbigungen firtb bitte an grau
Kämpf, SipperSloit bei SJtüffpeim, ^n richten.

©S tourbe neben ben übfiepen Sraftanben ber
Sefegiertenbericpt bon grt. ©tter beriefen. Ser
©eftion Kppenjelf banfen toir an biefer ©teile
nod) reept perjticp für bie fepönen, frö£)Iic^eri
©tunben, bie inir in fperiSau unb Kppen^eff
genießen burften.

§err Sr. .Kit 113 ff)rad) ju mtS über „Vlutun»
gen in ber KacpgeburtSjeit" unb gab un§ man»
djen guten 9îat. Ser Vortrag toar fepr inter»
effant unb feprreicp unb tourbe bon alten Kn=
toefenben beftenS berbanft.

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

K 1558 B

Sie .'perbftberfammtung finbet in grauen»
fetb ftatt.

gür ben Vorftanb: grau Kämpf.

©eftion giiricp. Kit nnferer Verfammtung
bom 30. guli paben einige SQÎitglieber mit Ve»
geifterung bon ber Sagnng in IperiSau erjäpft.
@S mufe reept fcpön getoefen fein. 2ßir möchten
ber gaftgebenben ©eïtion pergfiep banfen für

bie groffe iOcitpc unb Krbeit. Sie Sagung Wirb

in lieber ©rinnermtg bteiben.
Unfern sDUtgtiebern biene gitr Kenntnis : got

OJÎonat Kitguft finbet feine Verfammtung ftaK.
Sann, toic bereits augetönt au ber Verfalltrn»
tung, bie ©epteinber=gnfammenfunft mit ärgt»

tiepent Vortrag.
Sie ©eftion Kargau füprt im ©eptentbeï

feine Verfammtung bitreit), beSpatb toirb bte

Keife naef) Vaben auf ben Dftober berfepoben.

gür bas 3. Quartal toerben bie ©eifeitfar»
ten jugeftettt.

gür beit Vorftanb : gr au §ittebranb.

JSus der Praxis.
©ine bereits breifeigjäprige grau rief tnWp

mit $>itfe. Kacp gapren finbertofer ©pe bitrfte
fie ipr tangerfepnteS erfteS Kinb ertoarten.
lag ein borjeitiger Vtafenffirung bor. Sie 2Be»

f)en traten nur langfant unb nicfjt I)eftig apf-
©omit bauerte bie ©röffnungsppafc gientlidl
lange, gep loartete bereits gegen breifeig ©tub»
ben bei ber ÜJhttter, als ber Stîuttermunb fauttt
fünffranfenftüdgrofe eröffnet toar unb bie Kup*
pet bes Kopfes faum Vedenmitte erreichte. ®a

ging ptöplid) eine grofee SKenge SJieconium ab,

unb bie .fbergtöne, bie bis anpin gut toaren,
tourben gang bebenKid). Ser fofort perbeigetu»
fene Krgt unterfuepte bie grau baginat unb

fanb loirfticp fein tpinberniS. SaS Verhalten
bes Kiitbes loar uns alten ein Kcitfef. Knf ettt

tebenbeS Kinb maepte uns ber Krjt toenig &°W
nung. Sie gange Sage mar toirflicp fatal. Kit
einen Kaiferfcpnitt toar niept mepr gu benfen,
ba ber Vtafenfprnng fdjon fo toeit guriidfag.
©ine gangengeburt fam ebenfalls niept in gïU9e'
ba ber Kopf ttoep lange niept gangengereept mar-

Ser Krgt gab niept einmal Sßepenmittel ; et

Leichtes Verdauen durch ACIGO
DAS GERINNEN DER MILCH : DAS GERINNEN VON ACIGO

if"
SV

\ Das Gerinnen
1 der Frauenmilch

Das Kasein im Acigo
gerinnt zu ebenso feinen
Flocken wie dasjenige in
der Frauenmilch. Die
Verdauungsarbeit des
Magens wird dadurch
sehr erleichtert.

Das Gerinnen
der Kuhmilch ACIi

ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A.-G., VUADENS (GREYERZ)
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Groß, doch immer schlichter Art,
Würde, die ihr tiefstes wahrt,
die ihr Wesen, die ihr Sein,
fraulich trägt im golden Schrein,
die es immer schützt und pflegt,
wie ein Gärtlsin wohlumhegt,
die ihr Heiligstes bewahrt,
das ist wahre Frauenart.

Nach Erledigung des Geschäftlichen, dessen

Vorbereitungen die Kantonalpräsidentin, Frau
Stadelmann, gut bereinigt hatte, waren auch
alle bald wieder autolnstig. Ein kleiner
Abstecher auf den Paszwang bot allen eine herrliche

Fernsicht bis hinauf zu den ewigen Schneefeldern.

Nach all dem Schönen schlägt allzufrüh die
Stunde zur Heimfahrt. Wieder zurück gegen
Erschwil-Breitenbach zu unserer Kollegin im
„Kreuz". Eine Blitzaufnahme soll nns allen
eine liebe Erinnerung bleiben an herrlich
verlebte Stunden im lieben Schwarzbnbenland.

Auf Wiedersehen!
Frau von Arx-Zeltner,

Sektion Thurgau. Nur eine kleine Anzahl
von Kolleginnen erschienen in Amriswil zu
unserer Versammlung. Einige haben sich entschuldigt

wegen Kranksein, denen wünschen wir gute
Besserung. Entschuldigungen sind bitte an Frau
Kämpf, Lipperswil bei Müllheim, zu richten.

Es wurde neben den üblichen Traktanden der
Delegiertenbericht von Frl. Etter verlesen. Der
Sektion Appenzell danken wir an dieser Stelle
noch recht herzlich für die schönen, fröhlichen
Stunden, die wir in Herisau und Appenzell
genießen dursten.

Herr Dr. Kunz sprach zu nns über „Blutungen
in der Nachgeburtszeit" und gab uns manchen

guten Rat. Der Vortrag war sehr
interessant und lehrreich und wurde von allen
Anwesenden bestens verdankt.

Vsfdsncistosf- psbrik
Leksssksusen, k^euksusen

K 1558 6

Die Herbstversammlung findet in Frauenfeld

statt.

Für den Vorstand: Frau Kämpf.

Sektion Zürich. An unserer Versammlung
vom 30. Juli haben einige Mitglieder mit
Begeisterung von der Tagung in Herisau erzählt.
Es muß recht schön gewesen sein. Wir möchten
der gastgebenden Sektion herzlich danken für

die große Mühe und Arbeit. Die Tagung Wird

in lieber Erinnerung bleiben.
Unsern Mitgliedern diene zur Kenntnis : Im

Monat August findet keine Versammlung statt.

Dann, wie bereits angetönt an der Versammlung,

die September-Zusammenkunft mit
ärztlichem Vortrag.

Die Sektion Aargau führt im September
keine Versammlung durch, deshalb wird die

Reise nach Baden auf den Oktober verschoben.

Für das 3. Quartal werden die Seifenkarten

zugestellt.

Für den Vorstand: Frau Hiltebrand.

Aus der Praxis.
Eine bereits dreißigjährige Frau rief mich

um Hilfe. Nach Jahren kinderloser Ehe durste

sie ihr langersehntes erstes Kind erwarten. Es

lag ein vorzeitiger Blasensprung vor. Die Wehen

traten nur langsam und nicht heftig auf-

Somit dauerte die Eröffnungsphase ziemlich

lange. Ich wartete bereits gegen dreißig Stunden

bei der Mutter, als der Muttermund kaum

fünffrankeustückgroß eröffnet war und die Kuppel

des Kopfes kaum Beckenmitte erreichte. Da

ging plötzlich eine große Menge Meconium ab,

und die Herztöne, die bis anhin gut waren,
wurden ganz bedenklich. Der sofort herbeigerufene

Arzt untersuchte die Frau vaginal und

fand wirklich kein Hindernis. Das Verhalten
des Kindes war uns allen ein Rätsel. Auf eM

lebendes Kind machte uns der Arzt wenig
Hoffnung. Die ganze Lage war wirklich fatal. An
einen Kaiserschnitt war nicht mehr zu denken,

da der Blasensprung schon so weit zurücklag.
Eine Zangengeburt kam ebenfalls nicht in Frage,
da der Kopf noch lange nicht zangengerecht war.
Der Arzt gab nicht einmal Wehenmittel; er

Iieiektss VeràuSn âurcik. A.0K5O
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îaSte, bas Kinb pätte bei biefen relatib gerin»
9en SBeïjert fcpon gelitten unb biirfte nicpt loet»
teï forciert roerben.

©o blieb uns nichts anberes übrig, als bei
otefer ungemütlichen Situation tatenlod 5U3U»
harten unb auf ©otted foilfc ju toertrauen. Unb
uttfer Vertrauen tourbe glanjenb belopnt. ©ie
l^töne erholten fid) langfaut, troü ber ftär=
ter toerbcnben SBepen. 9tad) toeiteren sloölf
Stauben tourbe und ein gefitnber Knabe ge»
boren.

©er 2Irjt, beffeu ÏButtfcl) es toar, baß man
ff)a 5ur ©eburt rufe, ba it)n biefer ga II fcfjr
Wttereffiere, muffte bloß mit einer Keinen ©pifio»
tomie nacpbeïfen.

©ie greube ber ©Itéra toar unbefcpreiblid),
uab and) id) baute ©ott für biefe ficptbare £>ilfe.

Sas ©rlebnis, bad icp nacpfolgenb beröffeitt»
ucpen möcpte, birgt 5loar feine mebijinifdje IBe»

Sprung in fid), I)at uns ©eburtdljelferinnen
°oer bcnnod) etloas 31t fagen.

gn einem Kreisfpital loirb mir bon ber
®d)toefter, bie icf) £)ie unb ba ablöfen barf, eine
«tau unter ber ©eburt auf bie Dîacpt über»
9eben. ©ie rapportiert mir: üßatientin borbe»

Reitet, reftal unterfucpt, 23efunb erfte ©cpäbel»
*a9e, ïbtuttermunb 2 gr., erfted Kinb, iïïcutter
18 gapre. ©cploefter g. ift eine fepr tüchtige,
Routinierte §ebamme, äußerlicp bon jartem
^uêfefjen, pat jebocf) fepr fnöcperige §änbe, bie
beim Unterfucpen ettoad alisu maffib sugreifen.
•vjebesmal, toenn icp ipr jufap, mußten bie ar»
jben grauen an ficf) palten unb auf bie gäpne
pißen, um nicf)t laut peraudfcpreien 3U müf»
leu. ©ine 33efannte bon mir anbertraute mir,
bafs fie nacp bier gapren nod) mit ©Breden
ftcp biefes ïReftabUnterfucpend erinnere, bad fei

Wundsalbe in Tube
zu Fr. 1.25

Wunde Brustwarzen, Risse und Schrunden
heilen rasch, wenn sie mit VINDEX-Wund-
salbe bestrichen werden. Auch der Säugling

wird bei wunder Haut am besten mit
VINDEX-Wundsalbe gepflegt.

FLAW* SCHWEIZER VERBANDSTOFF-
UNO WATTEFABRIKEN F LAW IL

fd)Iimmer getoefen aid bie ©eburt t&ei meiner
Patientin tarn nun folgenbed.

©er SIffiftengargt fommt unb trägt bie Kran»
fengefcpicpte ein, bie jetoeild ettoa 3toan3ig 9Jîi»

nuten in Slnfprucp nimmt. Sie SBepen finb
regelmäßig alle 4 bid 5 DJcinuten. ©araufpin
berlangt er bon mir bie fterilen §anbfcpupe für
ben reftalen Sefunb. 2Bie icp biefen mit ber
Korn3ange pinpalte, tönt ed fe^r ängftlicp, faft
toeinenb and bem Seite : „§err ©öfter, fäb pet
aber bie anber ©djloöfcpter fcpo g'macpt." ©ar»

auf ber Strjt fagte: „gcp muß nun palt bocp

nocp nad)fepen, ob'd bie @d)loefter recpt gemalt
pat." ©a fagte fie : ,,©äb tuet aber loep !" 9Jiir
tut bies palbe Kinb leib, icf) fagte tröftenb :

„©er £>err ©oftor macpt bad gan3 forgfältig,
palten ©ie nur gan3 ruf)ig." ©er Sïrgt plau»
bert unb frägt allerlei ; er bcrftept bie ißatien»
tin gut ab3ulenfen, fo baß ipr faum beloußt
loirb, unterfud)t 31t loerben. 2Ud er balb fertig
loar, fragte er : „Tut jept bad fo loef) ?" —
„Dcein, bei gpnen tut bad uid)t loef)", lautete
bie finblicp offene 2(ntloort. gcp fonnte mid)
eines innern Samens nid)t erloepren unb be=

bauerte nur, baß ©cploefter g. bied nicpt fjörte.
©ie Sßepen farnen ftärfer. ©er DJIuttermunb

loar fleiner ôanbteller. ©a fragte bie grau:
„Tut bad ©ebären and) fo loep ?" ©er SIrU
jap mid) fragenb an, toas loopl gemeint fei.
,,©ie meinen, menn bas Kinblein burcptritt
©I), nein, ©ie müffen bann nur gut aufraffen,
baß ©ie machen, load man berlangt." ©ann
fagte ber 2Ir3t nocf) : „Seim 3el)nten Kinblein
gept'd bann bergäbis." 9htn fommt bad öon
uns Söepenmüttern fd)on oft ©epörte, in biefen
©tunben and) Segreiflid)e. „gcp loill feined
ntepr!" ©er SIrjt läcpelte fein unb Köpft bem
jungen ÜDtütterlein mit bem geigefinger auf bie
SBange. „gcp loeiß nicpt, graueli, ba3U paben
©ie jebenfalld 3U früp angefangen!"

9îicf)t mapr, liebe Kolleginnen, loir finb beim
©ebären bor berfd)iebene Aufgaben geftellt, bie
redit peinlicf) fein fönnen. Tun loir bied mit
Taft unb ©efüpl, fo loerben und bie grauen
ftets banfbar fein unb faum an bad Unange=
nepme babei benfen. SBer felbft fc^on üftutter
loerben burfte, loeiß, toie eine reftale Unter»
fucpung, un3art oorgenommen, fcpmersen fann.
©rfparen loir bied ben grauen nad) ÜKöglid)»
feit unb unterfucpen nicpt mepr aid nötig, ©ine
gute .jpebamme erfennt auc^ an anbern geicpen

denn Schleim gärt unter dem Einfluss der Wärme noch leichter als Milch und

kann dann zu schweren Verdauungsstörungen führen.

Im Sommer empfiehlt die verantwortungsbewusste Hebamme nur Galactina-
Schleimextrakt, der bereits vorgekocht und daher in 5 Minuten zubereitet ist.

So hat sie Gewähr, dass jeder Schoppen frisch gekocht wird.

1 Dose reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1.80

HCt
Haferschleim MÊ Gerstenschleim

rHci
Reisschleim

fHct

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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sagte, das Kind hätte bei diesen relativ geringen

Wehen schon gelitten und dürste nicht weiter

forciert werden.
So blieb uns nichts anderes übrig, als bei

dieser ungemütlichen Situation tatenlos
zuzuwarten und auf Gottes Hilfe zu vertrauen. Und
unser Vertrauen wurde glänzend belohnt. Die
Herztöne erholten sich langsam, trotz der stärker

werdenden Wehen. Nach weiteren zwölf
Stunden wurde uns ein gesunder Knabe
geboren.

Der Arzt, dessen Wunsch es war, daß man
ihn zur Geburt rufe, da ihn dieser Fall sehr
interessiere, mußte bloß mit einer kleinen Episio-
wnne nachhelfen.

Die Freude der Eltern war unbeschreiblich,
und auch ich danke Gott für diese sichtbare Hilfe.

Das Erlebnis, das ich nachfolgend veröffentlichen

möchte, birgt zwar keine medizinische
Belehrung in sich, hat uns Geburtshelferinnen
über dennoch etwas zu sagen.

In einem Kreisspital wird mir von der
Schwester, die ich hie und da ablösen darf, eine
Mau unter der Geburt auf die Nacht
übergeben. Sie rapportiert mir: Patientin vorbereitet,

rektal untersucht, Befund erste Schädellage,

Muttermund 2 Fr., erstes Kind, Mutter
18 Jahre. Schwester I. ist eine sehr tüchtige,
Mulinierte Hebamme, äußerlich von zartem
Aussehen, hat jedoch sehr knöcherige Hände, die
beim Untersuchen etwas allzu massiv zugreifen,
jedesmal, wenn ich ihr zusah, mußten die ar-
Wen Frauen an sich halten und auf die Zähne
beißen, um nicht laut herausschreien zu müs-
lw. Eine Bekannte von mir anvertraute mir,
baß sie nach vier Jahren noch mit Schrecken
ach dieses Rektal-Untersuchens erinnere, das sei

VLuocissibs m lUbs
ssr.1.25

Wuncis k?isss unci Sckruncisn
ksüsn rasek, wsnn sis mit VU^IO^X-Wuscl-
ssibs bssUictisn ws>-cisn. ctsi' Säug-
>MA wirci dsi wuncist dl»ut sm bsstsn mit
V>drOSX-Wunci»s>bs ^spfis^t.

schlimmer gewesen als die Geburt! Bei meiner
Patientin kam nun folgendes.

Der Assistenzarzt kommt und trägt die
Krankengeschichte ein, die jeweils etwa zwanzig
Minuten in Anspruch nimmt. Die Wehen sind
regelmäßig alle 4 bis 5 Minuten. Daraufhin
verlangt er von mir die sterilen Handschuhe für
den rektalen Befund. Wie ich diesen mit der
Kornzange hinhalte, tönt es sehr ängstlich, fast
weinend aus dem Bette: „Herr Dokter, säb het
aber die ander Schwöschter scho g'macht." Dar¬

auf der Arzt sagte: „Ich muß nun halt doch

noch nachsehen, ob's die Schwester recht gemacht
hat." Da sagte sie: „Säb tuet aber weh!" Mir
tut dies halbe Kind leid, ich sagte tröstend:
„Der Herr Doktor macht das ganz sorgfältig,
halten Sie nur ganz ruhig." Der Arzt plaudert

und frägt allerlei; er versteht die Patientin

gut abzulenken, so daß ihr kaum bewußt
wird, untersucht zu werden. Als er bald fertig
war, fragte er: „Tut jetzt das so weh?" —
„Nein, bei Ihnen tut das nicht weh", lautete
die kindlich offene Antwort. Ich konnte mich
eines innern Lachens nicht erwehren und
bedauerte nur, daß Schwester I. dies nicht hörte.

Die Wehen kamen stärker. Der Muttermund
war kleiner Handteller. Da fragte die Frau:
„Tut das Gebären auch so weh?" Der Arzt
sah mich fragend an, was wohl gemeint sei.

„Sie meinen, wenn das .Kindlein durchtritt?
Oh, nein, Sie müssen dann nur gut aufpassen,
daß Sie machen, was man verlangt." Dann
sagte der Arzt noch: „Beim zehnten Kindlein
geht's dann vergäbis." Nun kommt das von
uns Wehenmüttern schon oft Gehörte, in diesen
Stunden auch Begreifliche. „Ich will keines

mehr!" Der Arzt lächelte fein und klopft dem
jungen Mütterlein mit dem Zeigefinger auf die

Wange. „Ich weiß nicht, Fraueli, dazu haben
Sie jedenfalls zu früh angefangen!"

Nicht wahr, liebe Kolleginnen, wir sind beim
Gebären vor verschiedene Aufgaben gestellt, die
recht peinlich sein können. Tun wir dies mit
Takt und Gefühl, so werden uns die Frauen
stets dankbar sein und kaum an das Unangenehme

dabei denken. Wer selbst schon Mutter
werden durfte, weiß, wie eine rektale
Untersuchung, unzart vorgenommen, schmerzen kann.
Ersparen wir dies den Frauen nach Möglichkeit

und untersuchen nicht mehr als nötig. Eine
gute Hebamme erkennt auch an andern Zeichen

clsnn Lolilsim Zäct unter- clsm Einfluss cisr- Wär-ms noeli Isielitsr- als IVIiloli unci

Karin clann ?u seliwsr-sn Ver-clauunZsstör-unZen futicen.

Im Lommsc empfiehlt clis vsr-antwor-tunZstzswusste IZsbamms nur- Qalaetina-
Letilsimextr-akt, cisr- deceits vocZekoelit unci datier- in 5 IVIinutsn ^ubsr-sitet ist.
8c> trat sis Qswätir-, class jeder- Lstioppsn fr-iseti Zskoetit wird.

1 vose reickî kvr 40—SV Sekoppen unv kasie» nur 1°SS
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ben gortlauf ber ©eburt. SBte oft gibt eë §eb»

antmen, bie baë reïtale Unterfucpen, Wetl un»
gefä£»rltc£) in begug auf Qnfeftion, ftürtblicp, fa
nod) mepr borrtepmen. SJÎart follte un§ nic^t
nacpfagett formen, bap Wir alë bem fatten @e=

fcplecpt angepörenb nichts Weniger benn gart
ftnb. 8.3.

Sebettêreform ber SJîorgenftiutbe.

„SSarum tudft' tcp ben SBeg jo fetjnfud)t§0ofl,
SBenn id) itjrr nic£)t ben SBritbern jeigen foil?"

(©oettjc.)

2Baë pat ©oetpe mopt für einen SBeg barunter
berftanben? 2)o<p gang geroife ben gu mögticpft
fropgemutem, peitfamem unb trop allem Un»
gemacp immer roieber tebenëwertem Safein,
gum eigenen SBopIe unb bem anberer. Stun
fcpicft fid) alterbingë eineë nicpt für alle unb
jeber äRenftp pat feine eignen unb nur für ipn
gültigen Sebenêbebingungen, feine Steigungen
unb ©tütffetigfeiten. Slber mantle Singe gibt
eë bennocp, mettre in ber Sieget einem jeglichen
bienen fönnen, 2öege, auf benen allen §eit unb
^Bereicherung bei iprern 93efcpreiten erbtüpen fann
unb gu biefen gehört ber SBeg ber SDiorgen»
ftunbe.

SBir aüe paben groar fdpon in ber Scpute
ober fonftrao baë ©prücptein beë alten töenja»
min granftin, ber bor ungefähr 200 Satiren
lebte, gehört unb baë lautet: „grüp gu S3ette

unb früpe auf, macpt ben SRenfcpen gefunb, reicp
unb weife."

SBer nüpt peute bie SDtorgenftunbe atë Sebenë»

quell unb ©tücffpenber Sie wenigen ÜDtenfcpen,
bie man in ber grüpe fiept, paften, meift rabelnb,
nad) iprer Slrbeitêftâtte unb fetbft ber Sanb»

mann, ben bie ißflicpt in gelb unb glur ruft,
geporcpt nur bem parten äRup, baë ipm baë

enge ©efep ber ©efilbe gebieterifcp borfcpreibt,
opne bon bielteicpt wenigen Sluênapmen ab»
gefepen — eigentlich ben (Segen ber SMorgen»
ftunbe gu gewahren unb feiner teilpaft gu wer»
ben.

Unb bocp gibt eë biefen Segen ber SDtorgen»
ftunbe, ber unë blühen fann, wenn wir unë
bom ©emopnpeitêtrott ber Sltttagëfitten ober
bietmehr »unfitten frei machen unb berfucpen,
unfer Seben mit einem neuen Sîpqtpmuë gu er»
füllen.

Sd) behaupte, bap alter Stnfang in bem, waë
ber Sag bringt unb bon unë forbert, biet
leichter wirb, wenn ber ©otbquetl ber SJtorgen»
ftunbe unë borper mit feinen nur im inne»
wohnenben Gräften geftärft hat, aber ein fteineë
Opfer — opne baë geht eë nun einmal nicht —

müffen wir bringen, eineë freilich, fid) un'
füglich reich lohnt: 28ir müffen be ig ei ten
unë gur Stupe begeben. Saë, ma§ wir bann
etwa am Slbenb einbüßen ift fehr gering im
SSergleich gu jenem, waë wir bafür in ber Jrüpe,
wenn wir fie nüpen, gewinnen an bem, waë
baë werbottfte ©otb ift : an ©efunbpeit, innerem
Sîeicptum unb SBeiêpeit, wie eë Benjamin granf»
lin, ber Erfolgreiche, berpiep.

Ob wir nun unfern täglichen Obliegenheiten
nachgehen, bie bann weit beffer bonftatten gehen
unb unë foftbare f3eit gur rechten SluêfûCtung
beë übrigen Sageë taffen -— eine ®arbtnal»
angetegenpeit, mit ber eë bei ben aftermeiften
pappert — ober ob wir einen (Sang in bie
freie Statur unternehmen, um atX bie fperrticp»
feiten, bie nur fie unë barbietet, waprgunehmen
unb ipre 33eglücfung gu erfahren, atë ba finb :

baë Erwacpen beë Sageë, ber anbäcptig ftim»
menbe Sonnenaufgang, fofern ipn unë bie 5ap=
reëgeit fcpenft, bie wunbebare, noch nidjt bom
Sageëtârm geftörte Stupe, furgum bie „Epre
(Sotteë in ber Statur", wie fie ein 23eetpoben

in feinem göttlichen §pmnuë in unbergleid)tuhei:
SBeife prieë.

Ser betgifcpe Sichterppitofopp SJtaeterlincf pat
ein fcpôneê 53ucp gefchrieben, baë fich betiteltt:

„Ser Scpap ber Slrmen". |>ier rüpmt er baë

Scproeigen atë baë Element, auê bem bie 9^pen
unb guten Singe ber SSett erblüpen unb wa<hfen-

Unb biefeë grope, fcpopferifdje Schweigen, baë

bie beffere Seele in unë wedt, bermag unë tu

bottent Sluëmape nur bie grüpe gu fcpenfen-

Sitte gropen Sicpter paben fie befttngen unb

iprer Scponpeit Sanfeëopfer bargebracpt. _

Eë gibt gu benfen, wenn man nur bie eine

Satfacpe erwüpnt, bap bie gupl ber Sterben»

unb ©eifteëfranfen fiep in benlepten Sopegepnten

berbietfacpt pat. 3weifettoS paben Stacpttebeu,

Sltfopotiëmuê unb anbere Sumpfblüten, bie pten

einen günftigen Staprboben borpnben, ipr Ôe"

rüttelt SDîap bagu beigetragen. „
Eë ift feine gïa9e, bap, wenn eë mögu<¥

märe, biefen bämonifepen ©ewatten immer ntehn

Staum abgugraben unb ftatt beë perrfepenben

Stacpttebenë ein SDtorgenteben matten gn

taffen, eine ungepeure, gefunbpeittiepe unb wo*

ralifcpe SSerbefferung ißlap greifen mürbe.®'
3apl ber SSerbrecpen, bie immer noep reiepuw

grop ift, würbe im ^nfammenpang bamit einen

fepr bebeuteuben Stücfgang erfapren fönnen-

Sticpt umfonft peipt eë: Sie Sonne bringt: e»

an ben Sag. Sticpt allein bie SBaprpeit über baë

Sabetnëwerte, fonbern auep unb bor altem ben

S3lid für baë ©ute. A.
©ute ©ewopnpeiten berfepeuepen fepteep'

Sitten, aber, um pier gu bebeutfamen f5°r '
fepritten gu gelangen, mup man beim Slbc beë

Sltttagë, mup mit ber Einteilung unferer Sageë»

unb Stacptgeiten beginnen. Söefte Slnteitung^"
piergu finben fiep in ben Scpriften beë StpWu

forfdferë Stubienbireftor a. S. fßrof. Stödmann,
beren Erwäpnung niept feplen möge.

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nährzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,
sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf
der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromal vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens-
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus und Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf-

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

Dr. AmWander A.G., Bern
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den Fortlauf der Geburt. Wie oft gibt es

Hebammen, die das rektale Untersuchen, weil
ungefährlich in bezug auf Infektion, stündlich, ja
noch mehr vornehmen. Man sollte uns nicht
nachsagen können, daß wir als dem zarten
Geschlecht angehörend nichts weniger denn zart
sind. L. I.

Lebensreform der Morgenstunde.

„Warum sucht' ich den Weg so sehnsuchtsvoll.
Wenn ich ihn nicht den Brüdern zeigen soll?"

sGoethe s

Was hat Goethe wohl für einen Weg darunter
verstanden? Doch ganz gewiß den zu möglichst
frohgemutem, heilsamem und trotz allem
Ungemach immer wieder lebenswertem Dasein,
zum eigenen Wohle und dem anderer. Nun
schickt sich allerdings eines nicht für alle und
jeder Mensch hat seine eignen und nur für ihn
gültigen Lebensbedingungen, seine Neigungen
und Glückseligkeiten. Aber manche Dinge gibt
es dennoch, welche in der Regel einem jeglichen
dienen können, Wege, auf denen allen Heil und
Bereicherung bei ihrem Beschreiten erblühen kann
und zu diesen gehört der Weg der Morgenstunde.

Wir alle haben zwar schon in der Schule
oder sonstwo das Sprüchlein des alten Benjamin

Franklin, der vor ungefähr 200 Jahren
lebte, gehört und das lautet: „Früh zu Bette
und frühe auf, macht den Menschen gesund, reich
und weise."

Wer nützt heute die Morgenstunde als Lebensquell

und Glückspender? Die wenigen Menschen,
die man in der Frühe sieht, hasten, meist radelnd,
nach ihrer Arbeitsstätte und selbst der
Landmann, den die Pflicht in Feld und Flur ruft,
gehorcht nur dem harten Muß, das ihm das

enge Gesetz der Gefilde gebieterisch vorschreibt,
ohne von vielleicht wenigen Ausnahmen
abgesehen — eigentlich den Segen der Morgenstunde

zu gewahren und seiner teilhast zu werden.

Und doch gibt es diesen Segen der Morgenstunde,

der uns blühen kann, wenn wir uns
vom Gewohnheitstrott der Alltagssitten oder
vielmehr -Unsitten frei machen und versuchen,
unser Leben mit einem neuen Rhythmus zu
erfüllen.

Ich behaupte, daß aller Anfang in dem, was
der Tag bringt und von uns fordert, viel
leichter wird, wenn der Goldquell der Morgenstunde

uns vorher mit seinen nur im
innewohnenden Kräften gestärkt hat, aber ein kleines
Opfer — ohne das geht es nun einmal nicht -
müssen mir bringen, eines freilich, das sich

unsäglich reich lohnt: Wir müssen beizeiten
uns zur Ruhe begeben. Das, was wir dann
etwa am Abend einbüßen ist sehr gering im
Vergleich zu jenem, was wir dafür in der Frühe,
wenn wir sie nützen, gewinnen an dem, was
das wervollste Gold ist: an Gesundheit, innerem
Reichtum und Weisheit, wie es Benjamin Franklin,

der Erfolgreiche, verhieß.
Ob wir nun unsern täglichen Obliegenheiten

nachgehen, die dann weit besser vonstatten gehen
und uns kostbare Zeit zur rechten Ausfüllung
des übrigen Tages lassen — eine
Kardinalangelegenheit, mit der es bei den allermeisten
happert — oder ob wir einen Gang in die
freie Natur unternehmen, um all die Herrlichkeiten,

die nur sie uns darbietet, wahrzunehmen
und ihre Beglückung zu erfahren, als da sind:
das Erwachen des Tages, der andächtig
stimmende Sonnenaufgang, sofern ihn uns die
Jahreszeit schenkt, die wundebare, noch nicht vom
Tageslärm gestörte Ruhe, kurzum die „Ehre
Gottes in der Natur", wie sie ein Beethoven

in seinem göttlichen Hymnus in unvergleichlicher
Weise pries. ^ ^

Der belgische Dichterphilosoph Maeterlinck hat
ein schönes Buch geschrieben, das sich betitelt:

„Der Schatz der Armen". Hier rühmt er das

Schweigen als das Element, aus dem die großen
und guten Dinge der Welt erblühen und wachsen-

Und dieses große, schöpferische Schweigen, das

die bessere Seele in uns weckt, vermag uns M

vollem Ausmaße nur die Frühe zu schenken.

Alle großen Dichter haben sie besungen und

ihrer Schönheit Dankesopfer dargebracht.
Es gibt zu denken, wenn man nur die eine

Tatsache erwähnt, daß die Zahl der Nerven-
und Geisteskranken sich in den letzten Jahrzehnten
vervielfacht hat. Zweifellos haben Nachtleben,

Alkoholismus und andere Sumpfblüten, die hier
einen günstigen Nährboden vorfinden, ihr
gerüttelt Maß dazu beigetragen. „

Es ist keine Frage, daß, wenn es möglny
wäre, diesen dämonischen Gewalten immer mehr

Raum abzugraben und statt des herrschenden

Nachtlebens ein Morgenleben walten zu

lassen, eine ungeheure, gesundheitliche und
moralische Verbesserung Platz greifen tvürde. Dl

Zahl der Verbrechen, die immer noch reichlich

groß ist, würde im Zusammenhang damit einen

sehr bedeutenden Rückgang erfahren können.

Nicht umsonst heißt es: Die Sonne bringt es

an den Tag. Nicht allein die Wahrheit über das

Tadelnswerte, sondern auch und vor allem den

Blick für das Gute.
Gute Gewohnheiten verscheuchen schlecht

Sitten, aber, um hier zu bedeutsamen
Fortschritten zu gelangen, muß man beim Abc des

Alltags, muß mit der Einteilung unserer Tages-
und Nachtzeiten beginnen. Beste Anleitungen
hierzu finden sich in den Schriften des Schlaf-

forschers Studiendirektor a. D. Prof. Stöckmann,
deren Erwähnung nicht fehlen möge.

2 erprobte prSporst«
kMIKWäl,!

lìlàcicl

tlskr-uelter kür Säuglinge.
Ltslis ciss Aswöbnüolisn Muckses äsm Lsboppso bsi^sküZt,

siobset dluteomait dsim Ussunäso LäugimA sinso uogsstSeton ^biauk
äse VseäauuoZ. OeinZt sabwäckliobs Xioäse ?u Autsm (Zsäsibso.

QsZso Oueabkal!, bssonäses Lommseäiaeebos, unä bsim Öbse^sos

?u Qeasmüab isistst dluteomai voe^üßchehs Oisnsts.

Nur Herstellung îles SsuerinilcltselHoppens.
^!s tsüwsisse oäse voüstänäi^se ^esat? äse IVIuttsemüab kür clis

sestso 4 bis 5 llsbsnsmonats.

dluteaciä-Xioäse -siobosn sieb äuecb ^uts uoä esUsimässiZs Qs-

wiebts^uosbmsn aus uoä VseäauuoZsstöeuogso testso bsi dluteaaiä-

Xioäseo so^usaZso ois auk-

Ose mit dluteaaiä bse^sstsiits Laboppso ist im I-^esis aussseoeäsot-

iiod voetsiibakt.

l»r. â. ^Vsntler â.V., Lern



ist
das Total der verarbeiteten Rohstof=

fe, nicht der Butterfettgehalt
Hochdorfer Speisefett enthält auch
Butterfeft. Es sind indes die an
dem, ausgesuchten, verschieden=

artigen Rohfette, welche die einzig
artige Qualität dieses»Speisefettes
der feinen Küche" ausmachen.

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der Brusl-

war/en und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker. Bern.
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Seber, ber redjte ©infitfjt befi|t unb guten
KHen§ ift, ïann t)ter mitfjelfen unb feinen be=

üefettben Anteil nehmen, roenn er feinenSebeng»
if)tt)mu§ umftetlt unb fid) bereit finbet, fleine,
elteidjt tiebgetnorbene ©etooffntjeiten aufgu=
:&en ober tnenigfteug gu befdiränten, um bafür
et größeren Segen gu ernten.

mir in erfter Sinie gum geheimen brau=
ett, ift ja nidit ®efdjminbigteit, SEumutt, Qzx*
Hürnigunb „iftadjtDorftellung" fonbern fRuije,
ttmmtungunbS3efinntid)!ett, 9?at)rung

!r Seele. Unb biefe fpenbet uns bie borgen»
mbe.

brachten mir atfo mit aßen Gräften banad),
i^rer unb ihrer üietfältigen Segnungen immer
metjr mürbig unb teilïjaft gu merben, bamit
mir mit bent grütjaufftelfer @oetf)e ftolg au§=
rufen tonnen :

„28irbefennenun§gubem@efd)Ied)t,
baSauSbem®untetninS§elIeftrebt!"

§ e i n r t d) Kaufmann

BücDerfiscD.
SOîartno ©offa, fEStffcn um Siebe unb @be.

©eBr. SîtggenbacEt, SBerlog, 33afel. i)Sret§ g-r. 3.40

Sluägebenb bom menfdjtcben ©baratter unb feinem
©influfi auf unfer ©c^icEfal, Befaßt fidj bie ©ebtift mit
ber grage: Staun ba? ®lüd in ber Siebe unb ©be burd)
eigenen SBiïïen unb eigene ©tnfiebt gefßrbert Werben?
®er Sßerfaffer gebt auf bie neueften ©rfenntniffe unb
gorfdjungert üBer bie ©efetsmäfjigfeit in ber Slngiebung
ber ©efcblecfjter ein, erörtert bie SBege gum ®u, beutet
auf neue ©eficbtöpuntte gur Prüfung be§ iJ5artuer3 bin,
geigt ©ebemmten, Wie man SSiberftänbe üBerWtnbet
unb feiner Sßerfon Slngiebungätraft öerleibt.

gm wetteren tlärt er über bie UrfacTjen bon ©nttäu»
fdjungen unb llnglüct in ber SieBe auf, lägt aber ben Sefer
niebt unberaten, Waë in foleber Sage gu tun ift, Wie man
Sfbbitfe fdjafft unb eine .fforrettur am fcbeinBar unab-
änberlitben ©djtdfai bornebmen fann.

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren Einkäufen unsere Inserenten.
iiiiuimiiiiiiiimiimiiiuiiiiimiimmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimtiiimiimminiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiimtiiiiiiiiiiiiB

SÄUGUNGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter und

gerösteter Getreidemehle: Weizen
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin B,

1.Von den 1 Woch

ling entwickelt sich v

der Milch (gezucke
Frischmilch) eine M

MEHL OHNE MILCH

sn an als Mehlabkochung. Der Säugel

regelmässiger, wenn für die Verdünnung
ite kondensierte Miich, Milchpulver oder
ihlabkochung aus NESTLE SÄUGLINGS-

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit,
regelmässiger Gewichtsanstieg, harmonische

Entwicklung.

ÛBÂPI&©

Vom Monat an wird der Milchbrei
eingeführt. Dieser kann leicht in 5 Minuten
Kochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH zubereitet werden, unter
Beigabe von Zucker u. frischer Vollmilch
(es ist einfacher, Nestle Milchmehl zu

verwenden, das Vollmilch und Zucker
bereits enthält).

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN

7.Vom Monat an besteht die
Mittagsmahlzeit aus einem GemUsebrei, der
sich mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH u. Gemusepurée schmackhaft

und rasch herstellen lässt

ist
às lOtsI vsk'snbsitàsi k?o>istot-

fe. siicitit ctes' S^tter'fettgstià

Luttes'seti. às siiuct iiuctss ciie sn -
6^11. susgesulititssi. vss'SLtiiecilsli-

Sl'tigeli kotifette.^/velutisà simig-
sntige l)uslitât ctiesss»Spe!sàttss
ràpseilieli Xüctie" susmscitieii.

verbötet bei kegmn ckes Ziillens an-
gewenclei. k»; ttumlnerilea öer vrusi

«arrea unck clie kruvienlrünclung. beit

Isbren in slânàigem (lebrsuck in Kli-
niken unä brsuenspilâlem.

lops mil slenlem balbonstàdcken:

?r. t.12 inkl. VVuzi.

brkàlllick in ^poikeken vcker àrck
<!on lobrikonlen:

kr. v. îluiler, ^poikàer. kern.
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Jeder, der rechte Einsicht besitzt und guten
Ellens ist, kann hier mithelfen und seinen be-
ückenden Anteil nehmen, wenn er seinenLebens-
ihthmus umstellt und sich bereit findet, kleine,
elleicht liebgewordene Gewohnheiten auszuüben

oder wenigstens zu beschränken, um dafür
kl größeren Segen zu ernten.
Was wir in erster Linie zum gedeihen brau-

kn, ist ja nicht Geschwindigkeit, Tumult, Zer-
-euung und „Nachtvorstellung" sondern Ruhe,
ammlungundBesinnlichkeit, Nahrung
r Seele. Und diese spendet uns die Morgen-
wde.

Trachten wir also mit allen Kräften danach,
ihrer und ihrer vielfältigen Segnungen immer
mehr würdig und teilhaft zu werden, damit
wir mit dem Frühaufsteher Goethe stolz
ausrufen können:

„Wir bekenne nuns zu dem Geschlecht,
das aus dem Dunkeln ins Helle strebt!"

Heinrich Kaufmann

kücvemzcst.
Marino Sofsa, Wissen um Liebe und Ehe.

Gebr Riggenbach, Verlag, Basel. Preis Fr. 3.40

Ausgehend vom menschichen Charakter und seinem
Einfluß auf unser Schicksal, befaßt sich die Schrift mit
der Frage: Kann das Glück in der Liebe und Ehe durch
eigenen Willen und eigene Einsicht gefördert werden?
Der Verfasser geht auf die neuesten Erkenntnisse und
Forschungen über die Gesetzmäßigkeit in der Anziehung
der Geschlechter ein, erörtert die Wege zum Du, deutet
auf neue Gesichtspunkte zur Prüfung des Partners hin,
zeigt Gehemmten, wie man Widerstände überwindet
und seiner Person Anziehungskrast verleiht.

Im weiteren klärt er über die Ursachen von
Enttäuschungen und Unglück in der Liebe auf, läßt aber den Leser
nicht unberaten, was in solcher Lage zu tun ist, wie man
Abhilfe schafft und eine Korrektur am scheinbar
unabänderlichen Schicksal vornehmen kann.

Ntgliàrî veriiàiMigt del Laren Linkâàn unsere Inserenten.

8Kllk!.INK8IVlettl.

onne iviii.cn

cils küc cils Sâugllngssrnâbrung rlobti-

gs lVIlsobung lslcvt cisxtrlnlsrtsr unci

gsröststsr (Zstrslcksmsvls: WsiZISN

lîsis lîoggsn Ssrsts Icksfsr
mlt lvrsn pwospvatsn ^ci Vltsmln 8,

1.Von cisn I » Wocb

llng sntwlolcslt slcti v

cisr IVlllcli igsruoics
^rlscvmilcb) slns !VI

!VI8I-it c»-il48 lVIll.Lt!

sn an als MsKIsdl<0LkUNg. vsr Säug-

sl rsgslmässlgsr, wsnn kite cils Vsrckünnung
Us iconclsnslsrts lVIllcti, t/ll!cvpulvsr ocisr
wladlcocvung aus 148871.8 8/ttIIZ>.lI4<ZS-

vsrwsnckst v/lrci.

/Vusgsrslovnsts Vsrciaullovlcslt.
rsgslmässlgsr Lswlobtsanstlsg, varmoni-
sovs 8ntw!clclung.

Vom lVIonatan wircicisr lVIileKdrsi
singskllbrt. vlsssr icann lslobt!n S lVIlnutsn

Koobrslt mlt >488788 8^U<ZUI4SSlVI8t4t.
c»-I>48 lVIlI.Li-1 rubsrsltst wsrcksn, untsr
Sslgavs von ^ucicsr u. krisoksr Vollmllov
<ss lst slnkaovsr, I4sstls IVIllotimsvl ru
vsrwsncisn, ciss Vollmllov unci Muckse

bsrslts sntvälti.

XîinnLskinekI
VenBüSseselHoppen

sinck hervorragencke Krakt - diakrungs-
Mittel kür ckas Kleinicinck.

kackro-l<incker sinck krobe, kürs Ikeben

gestärkte Xincker.

Ileberall erkältlick. bluster gratis.

Vom » » lVIonat an bsstsvt ckls lVIlttags-

mablrslt aus sinsm Esmlîssdrei, cksr

slov mlt 1488788 8^8IS8ik4S8IVI8bI8
01-1148 IVM.Li-1 u. Ssmüsspurss sobmacl«-

batt unci rascv vsrstsllsn lässt.



82 ®te ©djlneijer Çebamtne 5Rr. 8

46 a

Seit über 40 Jahren
aus dem Vollkorn vop 5 Getreidearten
gezogen, ist BERNA — da milchfrei —
nicht bloss eine wertvolle Schutz- und
Ergänzungskosf, sondern der Arzt und
die Hebamme verwenden sie oft als
Alleinnahrüng, wenn es gilt, Milchnährschäden,

Ueberempfindlichkeitserschei-
nungen und Wachstumshemmungen zu
bekämpfen.

Üeberdies hat BERNA einen reichen Gehalt

an den so wichtigen Vitaminen
Bi und D, so dass sie der Rachitis
und der Zahnkaries zumindest
vorbeugt.

â

iÉ
webnci

enthält Vitamine B, und D.

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
KocHzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k îesi b

AURAS S.A., MONTREUX.CLARENS

Das neue, verbesserte Umstands-Corselet
Angelika hat folgende Vorzüge :

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten
Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge des
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher leicht waschen.
Er hat Qabelträger, die der Brust den nötigen Halt geben.

4. Nach der Geburt dient das Corselet zur Zurückbildung des
Leibes.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich
auch zum Stillen. Preis inkl. Wust Fr. 43.60.

Verlangen Sie bitte Auswahlsendung. Sie finden bei,'uns auch
geeignete Spezial-Binden gegen starken Leib und zum Stützen
nach Operationen.

Gewohnter Hebammen-Rabatt

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

Schweizerhaus- Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER.KNOCH, GLARUS

K1807 B

„Mvier" -Kinder
Gesunde Kinder

fand ein bewährter Praktiker der Ernährungslehre.
Gemeint sind damit die Kinder, die regelmässig
ihren „Alvier"-Schoppen mit dem altbekannten

Kindermehl „Alvier" erhalten.

Dr. Lahrmann (eidgen. dipl. Lebensmittelinspektor)
schreibt im Juli 1945 darüber: „Es handelt sich

ufn ein aus bestem Rohmaterial hergestelltes
Nährprodukt von höchstem Nährwert".

Alleinhersteller des feinen „Alvier"-
Kindermehls und „Alvier"-Zwiebacks

A. SCHMITTER, GRABS
Tel. (085) 8 82 48

Verlangen Sie Gratismuster

Hebamme

Besucht für kath. Privat-Klin^

Offerten unter Chiffre 3841 an d<e

Expedition dieses Blattes.

Erkältung. Übelkeit, Bauchweh

Magenkrämpfe, Regelbeschwerden

„Comilfo"
Hausgeist hilft!

„ Comilfo " Hausgeist zum
Einnehmen und Einreiben,
immer bereit zum Schmerz-
stillen.

In Apotheken und Drogerien
ausdrücklich „Comilfo" verlangen-
Originalflasche Fr. 4. —.

(I.K.S. NO. 12.637)

Prospekt Nr.4 u.Gratismuster vom

Laboratorium E. BERNAUER, HergisW»

3837 {Nidwaiden) OFA 772 L

Wer nicht inseriert bleibt nerses^
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Sei» über 40 ^okrsn
aus dem Vollkorn vop Z Lstreidearton
gezogen, ist KSKbl^ — do rnilckkrs! —
nickt bloss eins v/ertvolls Sckutx- und
prgönxvngskost, sondern der ^rxt und
die bekomme verwenden sie oft 0I5
^llsinnokrung, wenn es gilt, ^ilcknökr-
scköden, tleberempfindlickkeitsersckei-
nungen und Wockstumsksmmungen xu
bekämpfen.

tlsbsrdiss Kot öpkbl^ einen rsicken Le-
fiolt on den 50 wicktigsn Viîominsn
ki unci l>, 50 8055 5is der Iloekiîlz
und der Toknkariss Zumindest vor-
beugt.

D
S

iIià«
entkâiî Vitamins v, un«I v.

I»s? Vsrniïsesekoppsi»

bis i-isbliNASSPsiss ciss Sâug-
lings, praktisok und gsnau dosiort,
jodsr-sit bsrsit.
Korkzesî» KSeI»»t«i,r 1 V4înu»s,
Vsrlangsn Lis Qratismustsr beim
psbriksntsn K lS8l k

/^viT^s s.5., i^on?«eux-ci.â«e»is

Da« neue, V6rke««6à IlMàià-Oorselet
Angelika list folgende Vorzüge:

1. ps sit^t dank der 3-facken Verstellmöglickkeit bis ?um leteten
"page tadellos.

2. ps drückt nickt sut «ten peib, stützt ikn aber infolge des
anatomisck ricktigen Scknittes susge^eicknet.

Z. Der Lüstenkalterläkt sick abknöpfen und (taker leickt wascken.
pr kat Osbeltrager, (tie cter krust (ten nötigen KIalt Aeben.

4. black der Oeburt ctient ctss Lorselet ?ur ^urückbildung des
beides.

5. l)s 6er küstenkalter seitlick autknäpkbar ist, eignet er sick
suck ?um Stillen. preis inkl. Wust Pr. 43.60.

Verlangen Sie bitte ^uswsklsendung. Sie finden bei,'uns suck
geeignete 8pe?ial-kinden gegen starken beib und ?um Stützen
nsck Operationen.

N^V8^itI^k< à 81. ^likicn k/t8Ll.

8ckvvei?ertisus- purler
ist ein idealer, sntîseptîscker
Kinderpuder, ein Zuverlässiges

bieil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und ttautröte.

Wer ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt,
verlange sofort tZrstismuster
von der

Lcdut^marice Lckvvei^epdsus

KOLK/I^ISC«^ ^ök^IK
vr. V»sse«-I»ioc«, VI.â»VS

KIS07 L

„äSvßSI'" » XiNlßS?
EesunÄe Xßneßsr

fzncZ ein bewäkrter Praktiker cter prnäkrungslekrc.
(Zemeint sind damit die Kinder, die regelmässig
ikren ,,^Ivier"-3ckoppen mit dem altbekannten

Kindermekl „^Ivier" erkalten.

Or. kakrmann chidgen. dipl. kebensmittelinspektor)
sckreibt im lull 1945 darüber: „ps bandelt sick

uw ein aus bestem Kokmaterial kergestelltes bläkr-

Produkt von köckstem ^iâlirwert".

âlleinkersteller des keinen „àlvier"-
Kinltermekls unä „A.Ivier"-Avviebacks

». sen»«??»», o»»»s
?S>. <»»») »»2 4»

Verlangen Lie (Zratismuster

kedsmme

gesackt kür kstd. ?rivst-LIio>^

Offerten unter Lkikkre 3841 an ä>^

Expedition dieses klattes.

crksltllng. Ülielksit, Ssucliweli

lVlsgenkrSmple. ltez«Idsscli«e"l^

»Vomllk«"
ISllMllit KM!

„Lomilko" btausgeist ?uw
àinnekmen und pinreiben,
immer bereit ?um Sckmer?-
stillen.

In ^potkeken und Drogerien aus-

drücklick „comilko" verlangen-
Originslklascke Pr. 4. —.

<I.K.S. I4o.-2.sw

Prospekt blr.4 u.Orstismuster von-

tsboralorium p gcnillttic». llsrg'^"
Z8Z7 lSlàZilisiII 0^ 272 --

Vker nickt inseriert dieidt vergoß?
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